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Transvaa l.
Der scheinbare Stillstand in  der Ent­

scheidung über die Transvaalkrisis, soweit 
diese von Entschlüssen der englischen Re­
gierung abhängt, ist, wie den „Hamb. Nachr.* 
von unterrichteter Seite m itgetheilt w ird , 
darauf zurückzuführen, daß in London unter 
M itw irkung einiger festländischen Mächte, 
vermuthlich auch des deutschen Reiches, ganz 
lertrauliche Unterhandlungen geführt werden, 
um einen für beide Seiten annehmbaren 
Modus zur Erhaltung des Friedens zu finden. 
M an meint, daß sich Transvaal auch noch 
heute werde bereit finden lasten, den U it- 
landers das Wahlrecht nach fünfjährigem 
Aufenthalt einzuräumen, wenn ihm von 
Seiten jener enropäischen Mächte die Ver­
sicherung gegeben werde, daß England sich 
verpflichtet habe, von allen weiteren Schritten, 
die innere Unabhängigkeit der südafrikanischen 
Republik anzutasten, Abstand zu nehmen. 
Daß England sich zu einer derartigen Ver­
pflichtung, die seiner ganzen politischen Hal­
tung in Südafrika wie überhaupt seinen po­
litischen Axiomen widersprechen würde, her­
beilassen werde, bezweifeln w ir  sehr. Eng­
land w ird  auch nicht umsonst sich die Kosten 
der bisherigen Kriegsrüstnng auferlegen 
vollen. Daß man vielmehr in London sich 
u,f einen längeren und nachdrücklichen Feld- 
,„g vorbereitet, geht aus einer Londoner 
M ittheilung hervor, daß das Kriegsdeparte- 
i.ent den P roviant fü r die nach Südafrika 
esandten Truppen auf eine Dauer von acht 

Monaten bemessen hat. M an schließt daraus, 
aß selbst die Regierung auf eine längere 

Lauer der Feindseligkeiten rechnet. M an 
nuß sich doch auch vergegenwärtigen, welches 
die treibenden Kräfte des Feldzuges gegen 
Transvaal sind, um zu erkennen, daß man 
n England jetzt nicht vom Kriege abstehen, 

daß man nicht halbe Arbeit machen wird. 
Ein englisches Parlamentsmitglied hat ziffern­
mäßig dargelegt, daß die Chartered-Kompany 
seit vier Jahren ein Defizit von rund 2 
M illionen Lstr. fü r das Jahr zu verzeichnen 
hat. M i t  anderen W orten: die F irm a Rho- 
des-Chamberlain, an deren Spekulationen 
viele der Großen des englischen Staates und 
noch mehr des englischen Hofes betheiligt 
sind, steht vor dem Bankerott, wenn sie nicht

einen siegreichen Krieg um die Goldfelder 
von Transvaal herbeiführen kann!

A ll ' die Nachrichten und M ittheilungen, 
die von London und anderen inspirirten 
Quellen über die Möglichkeit einer friedlichen 
Verständigung in  der Transvaalkrise aus­
gehen, halten w ir  nach wie vor fü r geschickte 
Manöver, um den Ausbruch des Krieges vor 
vollendeter Kriegsbereitschaft hinzuhalten.

Z ur Kriegssitnation liegen folgende D rah t­
berichte vor:

Der Londouer „S tandard* meldet aus 
P rä toria , daß augenblicklich 70 Grubengesell- 
schaften die Arbeit eingestellt haben und nur 
noch 7 Gesellschaften arbeiten.

Deutsche und belgische Großkanfleute Ant­
werpens haben einen Ausschuß eingesetzt, um 
fü r die Transvaal-Armee eine vollständige, 
von drei Aerzten begleitete Ambulanz zu 
stiften.

Der englische Dampfer „Gnelph* hat die 
M unition , welche er nach Lourenxo Marques 
bringen sollte, in Durban gelandet. Der 
Kreuzer „Philom el* war von Lourenxo 
Marques abgegangen, um die M un ition  ab­
zufangen; er signalisirte dem „Gnelph*, 
dieser solle angeben, wieviel M un ition  er 
an Bord habe; auf die A ntw ort des „Gnelph*, 
daß keine M un ition  an Bord sei, ließ die 
„Philom el* den „Gnelph* weiterfahren und 
folgte ihm in den Hafen.

Eine der Pariser „Agenee Havas* aus 
P rä to ria  ohne Abgangsdatum Zugegangene 
Depesche meldet: Die Regierung von Trans­
vaal hat die Antw ort Englands auf ihre letzte 
Note noch nicht erhalten. Die Erlasse be­
züglich der Einberufung der englischen Re­
servisten und der Mobilisirnng der englischen 
Truppen rufen die größte Entrüstung hervor. 
Die öffentliche Meinung ist hier allgemein 
fü r eine sofortige Aktion und dieselbe S tim ­
mung herrscht im Oranje-Freistaat.

Die Londoner Abendblätter von Dienstag 
veröffentlichen eine Depesche aus P rä to ria  
vom 9. d. M ts ., welche besagt: M on­
tag Abend wurde dem b r i t i s c h e n  A g e n t e n  
eine d r i n g e n d e  Depesche übergeben, 
welche die ausdrückliche Zusicherung verlangte, 
daß binnen 48 Stunden die britischen Truppen 
von der Grenze und alle seit

der Bloemfonteiner Konferenz in Südafrika 
gelandeten Truppen zurückgezogen werden.

Eine Meldung des offiziösen „Reuter'schen 
Bureaus* aus Kapstadt bestätigt, daß die 
Regierung der s ü d a f r i k a n i s c h e n  R e ­
p u b l i k  ein U l t i m a t u m  a n  d i e  b r i ­
t i s c hen  B e h ö r d e n  gerichtet hat.

Wenn eS m it der Meldung von dem 
Ultimatum der Buren seine Richtigkeit hat, 
so hatte der Stillstand, der in  den letzten 
Tagen in der Transvaalkrisis herrschte, ein 
jähes Ende genommen.

Dienstag Vorm ittag ritten 80 M ann der 
New-South-Wales-Lancers, die bisher im 
Lager von Aldershot ausgebildet wurden 
und jetzt nach Afrika abgehen, durch die 
Londoner C ity und wurden von einer unge­
heuren Menschenmenge unter Aeußerungen 
großer Begeisterung begleitet.

Dem „Reuter'schen Bureau* w ird  weiter 
aus Kapstadt gemeldet: M an rechnet, daß 
seit dem Beginn der Krisis 45000 Flücht­
linge das Randgebiet verlassen haben. Am 
Sonnabend und Sonntag sind allein 1800 
Personen hier eingetroffen. Lokale Unter- 
stützungsausschüsse sind Tag und Nacht m it 
Hilfeleistung beschäftigt. M an hat beschlossen, 
im ganzen Reiche Aufrufe zur Leistung von 
Hilfsbeiträgen zu erlassen. Von dem Jo- 
hannesburger Hilfskomitee sind in den letzten 
Monaten ungefähr 20000 Pfund S terling 
vertheilt worden, 3000 Personen haben 
Unterstützungen empfangen.

Dem „Newyork Herald* w ird  aus W a­
shington gemeldet: England hat Dienstag
die Bereinigten Staaten ersucht, fü r den 
Kriegsfall die Vertretung der britischen I n ­
teressen in den südafrikanischen Republiken 
zu übernehmen. M an glaubt, daß Präsident 
Mac Kinley bereit sei, diesem Wunsche nach­
zukommen. Das Gesuch der Vereinigten 
Staaten, daß ein amerikanischer Offizier die 
britischen Truppen auf dem Feldzuge begleiten 
darf, ist von der britischen Regierung be­
w illig t worden. Der M ilitärattache bei der 
amerikanischen Botschaft in Wien wurde m it 
dieser Mission betraut.

Einer weiteren Meldung des „Bureau 
Dalziel* aus Johannesburg zufolge w ird  die 
Haltung der Eingeborenen bedrohlich. Die­
selben schicken sich an, die Goldminen zu zer-
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stören, von denen bisher 66 den Betrieb ein­
gestellt haben, während auf 17 weiterge- 
arbeitet w ird. Ein neues drittes Kabel nach 
Südafrika w ird gegenwärtig gelegt, nnd 
zwar über S t. Helena, Ascension und S t. 
Vincent. Präsident Krüger feierte am 
Dienstag seinen 74. Geburtstag.

„D a ily  M aU* meldet aus Kapstadt: Die 
Banken nehmen kein Papiergeld von Trans­
vaal und dem Oranje-Freistaat mehr an. 
Das transvaalsche Silbergeld w ird  auch in 
Transvaal nicht mehr angenommen. Die 
Münze in P rä to ria  arbeitet Tag und Nacht, 
um das von der Regierung konfiszirte Gold 
zu prägen. Das Gold ist aber nicht geprüft. 
Der Oranje-Freistaat soll sich in  so schlimmer 
Finanzlage befinden, daß die Auszahlung 
von Metallgeld jeden Augenblick aufhören 
kann. Die Nationalbank des Oranje-Frei- 
staates hat in Kapstadt keinen Kredit mehr, 
und seit zwei Monaten hat keine Goldbe­
wegung mehr dorthin stattgefunden. Die 
Regierung des Oranje-Freistaates begann 
schon, an nothleidende Buren nnd deren 
Familie» in  großem Maßstabe Gaben zn 
vertheile».

Politische Tagesschau.
Die K a n a l v o r l a g e  w ird , wie der 

„Münch. A llg . Z tg .* aus Berlin  berichtet 
w ird, umgearbeitet und m it Ergänzungen 
versehen, welche diejenigen M a ß n a h m e n  
betreffen, die von der Regierung als im  
J n t e r e s s e d e r ö  st l i c h e n  P r o v i n z e n  
liegend schon früher ins Auge gefaßt 
waren.

Bei den in  30 s ä c h s i s c h e n  Landtags­
wahlkreisen von den Wahlmännern vorge­
nommenen Wahlen zur zweiten Kammer 
wurden gewählt: 20 Konservative, 7National- 
liberale, 1 Liberaler, 1 Fortschrittler und 1 
Bund der Landwirthe.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  begiebt sich 
am Sonnabend früh nach Walsee, um der 
Taufe des jüngstgeborenen Sohnes des Erz­
herzogs Franz Salvator beizuwohnen. 
Sonnabend Abend reist der Kaiser zu 
längerem Aufenthalt nach Budapest. —  
Das Präsidium des Abgeordnetenhauses 
theilt m it, daß der R e i c h s r a t h  durch 
kaiserliches Patent vom 9. Oktober fü r den

Die Armenhausprinzessin.
Roman ^  Elfte r .^ ^ « n .>  

(13. Fortsetzung.)
S ie  verneigte sich tief und verschwand 

r ein Schatten aus der herben Welt 
Wirklichkeit, der drohend, ge- 

nstisch hereinfiel in  das zauberhafte 
irchenland der Liebe, der Seligkeit.
Des Herzogs Auge suchte das Ange 

ies. Doch diese blickte scheu zur Seite; 
e Gestalt e rz itte rte ; die Welt, die Me». 
!N gönnten ih r das Glück nicht, ste wußte, 
; sie nicht glücklich sein sollte, nicht glück­

lich sein durfte. .
„E lfte !*  Seine Stimme klang weich und 

bittend, und er versuchte, sie wieder an sich 
zu ziehen. Doch sanft wehrte sie ihm.

„Ich  danke Ihnen,* flüsterte sie bebend, 
„fü r alle die lieben, guten Worte —  leben 
Sie wohl.*

Sie entzog sich ihm und eilte davon.
„Elfte? I*
Halb schmerzlich, halb befehlend klang 

dieser Ruf. Noch einmal wandte sie sich 
um, noch einmal streckte sie ihm grüßend, 
liebend, bittend die Hände entgegen, dann 
stürzte sie davon.

E r aber, der Fürst, der Herr über Leben 
und Tod, er stand machtlos da, und auf 
seiner blassey S tirn  stieg drohend die Wolke 
des Zornes empor.

X.
Die Herzogin saß an ihrem Schreibtisch. 

I n  ih rer schlaff herunterhängenden Hand 
hielt sie einen B rie f, den sie nun schon zum 
dritten oder vierten M ale gelesen. Ih re  
Augen blickten sinnend in  die Ferne; um 
ihren Mund spielte ein weiches Lächeln.

„Es w ird  ihnen beiden wehe thun,* 
lästerte sie, „aber Elfte ist jung, ich werde 
hr den Weg znm Ruhme ebnen, sie w ird 
vergessen, und er, mein Sohn — er ist ein 
fürst — er w ird  sich seiner Pflichten be­
ucht sein.*

Die alte Kammerfrau tra t leise ein.
Die Herzogin wandte das Haupt. „Nun, 

Narie,* fragte sie lächelnd, „ist es schon 
Zeit daß ich mich zur Ruhe begebe? Du 
äst eine strenge Krankenpflegerin.*
" „Nein Hoheit, es ist noch zu früh.*

Ich war so in Gedanken versunken, daß 
ch "auf die Zeit nicht acht gegeben habe. 
du w illst m ir etwas sagen, ich seh' es D ir  
n  "

' „Hoheit, Ih re  Exzellenz die Frau Ober- 
>ofmeisterin bittet noch um eine Audienz.* 

Ah. die gute G rä fin ! Sie hält es fü r 
kre" Pflicht, m ir über das Fest Bericht zn 
H atten  Laß'sie einsten.* ^

Die Herzogin legte den Bmef auf den 
N?ch Zurück und schob den leicht beweglichen 
?effel so daß sie das Gesicht der Thür zu- 
vaudte ' Die Oberhofmeisterin tra t ein und

Bericht wäre morgen früh auch 
.neb früh genng gekommen, liebe Gräfin,*
L  L s . L - > °  i ° ° m E -  .S i.b -» °c h .n
ch heute nicht mehr zu bemühen.* 

^obe it ich nahm nur tue l

. besprechen habe, die keinen Aufschub

'^ - is t  etwas vorgefallen? I h r  Gesicht ist 
> streng -  sprechen Sie, liebe Gräfin.«

Hoheit werden m ir das Zeugniß aus 
ellen* entgegnete die Oberhofmeisterin 
mst und fest, „daß ich mein Amt, meine

Pflicht stets m it der größten Gewissenhaftig­
keit e rfü llt habe.*

„Gewiß, gewiß —  Sie waren oft zu 
streng,* erwiderte die Fürstin mild lächelnd. 
„M eine Damen fürchten Sie fast, liebste 
G räfin.*

„Ich  habe meinen Ruhm darin gesucht, 
die Ehre dieses Hofes nach allen Seiten hin 
zu wahren, Hoheit. Ich mag etwas strenger 
denken, als andere Leute, aber ich glaubte, 
Euer Hoheit Intentionen zu entsprechen, wenn 
ich nicht die geringste Verletzung des An- 
standes duldete.*

„Ja , du lieber Himmel, was ist denn 
vorgefallen?*

„Hoheit haben ein junges Mädchen m it 
Gnadenbeweisen überschüttet, welche unver­
dient waren, welche m it Undank gelohnt 
werden.*

Die Herzogin wurde zornig. „S ie  
sprechen von E lfi«?*

„Ja , liebe Hoheit, ich spreche von F räu­
lein Hannecken. Euer Hoheit sind vielleicht 
die Gerüchte entgangen, welche in  der Ge­
sellschaft und der S tad t im  Umlauf sind?*

„Ach, da hinaus wollen S ie ! — Nun, 
beruhigen Sie sich, beste Gräfin. Ich kenne 
jene Gerüchte, die völlig aus der Lu ft ge­
griffen sind, Fraulein Elfte hat gewiß noch 
nie im Ernst an eine Verbindung m it 
meinem Sohne gedacht. Uebrigens habe ich 
auch schon meine Maßnahmen getroffen: 
Fräulein Elfte w ird  binnen kurzer Zeit das 
Schloß verlassen, in Ehren verlassen, und ich 
hoffe, daß Sie und die Gesellschaft m ir das 
Vertrauen schenken, daß ich keine Unwürdige 
m it meiner Freundschaft beschenke.*

„Das Fräulein hat sich aber leider zu 
tollen Abenteuern hinreißen lassen, Hoheit.*

„G räfin .*
„Ich  bitte Euer Hoheit um Verzeihung. 

Euer Hoheit sind schwer getäuscht worden, 
die junge Dame hat sich Euer Hoheit Ver­
trauen unwürdig bewiesen.*

„Ich  muß um Beweise dieser Behauptung 
bitten.*

„Befehlen Euer Hoheit, daß ich spreche!*
„ Ic h  befehle es!*
„A ls  ich vorhin noch einmal die Ge­

mächer Euer Hoheit durchschritt, tra f ich 
im Musikzimmer Seine Hoheit m it Fräulein 
Hannecken. Das Fräulein lag in  den 
Armen Seiner Hoheit.*

„G räfin , Sie haben sich getäuscht.*
„Fragen Euer Hoheit Seine Hoheit 

selbst. Ich bitte Euer Hoheit um V er­
zeihung.*

„Schon gut, schon gut, S ie  thaten nur 
Ih re  Pflicht.*

Das Haupt der Herzogin sank tie f herab. 
I n  ihrem milden Herzen wallte der Zorn 
nicht auf, nur ein unendliches, bitteres 
Schmerzgefühl preßte ih r Herz zusammen: 
sollte Elfte wirklich so falsch sein, wie die 
Oberhofmeisterin es andeutete, sollte sie 
wirklich den Herzog heimlich zu einer un­
möglichen, im höchsten Grade kompromittiren- 
den Heirath veranlaßt haben?

Noch vor einer halben Stunde hatte ja  
Eche gekniet, hatte ihren ernst-
müden Worten m it Thränen der Rührung, 
der Ergebenheit in ih r Schicksal gelauscht, 
hatte ih r in kindlichem Vertrauen und Ge­
horsam die Hände geküßt, nnd von ih r, der 
mütterlichen Freundin, die nicht ein hartes 
W ort zu ih r gesprochen, sollte sie fortge­
gangen sein, um sich in die Arme des Her­
zogs zu werfen? Nein, nein, das war un«



18. Oktober einberufe» worden >st. — Die 
»Neue Freie Presse" meldet aus Pilsen: 
Zehn deutsche Handelsschüler wurden un­
weit Pilsen auf einem Ausfluge von 40 
Czecheu überfallen, mit Steinen beworfen 
und mit Stöcken geschlagen. Ein Deutscher 
wurde am Kopfe erheblich verletzt.

Auf der schiefen Ebene geht es i n F r a n k -  
r c i ch weiter. Der Ministerpräsident hat 
z» »misten der Arbeiter in Le Creuzot den 
Schiedsspruch abgegeben, der ihm von seinen 
sozialdemokratischen Kollegen zndiktirt wurde. 
Das schöne Beispiel hat Nacheiferung geweckt. 
Die seit vier Monaten ausständigen Metall­
arbeiter in Glugnon haben ein Telegramm 
an die Regierung gesandt, worin sie deren 
Schiedsgericht zur Beilegung des Ausstandes 
erbitten. Da Waldeck-Rousseau von Paris 
abwesend ist, so wurde dem Gesuch noch keine 
Folge gegeben; es wird aber geschehen müssen. 
Und so kann der Streikterrorismus in Frank­
reich unabsehbare Blüten treiben, da die 
Sozialisteu immer wieder den günstigen 
Schiedsspruch von» Ministerpräsidenten ein­
fordern werden.

Wegen der Kundgebungen, die Offiziere 
des 22. f r a n z ö s i s c h e n  Linienregiments 
in Montölimar gegen die Person des Präsi­
denten Loubet veranstaltet haben sollen, hat 
der Kriegsminister eine Untersuchung ange­
ordnet; es soll mit größter Strenge gegen 
die Offiziere vorgegangen werden, falls sie 
für schuldig befunden werden. Die Kund­
gebungen ereigneten sich nach einem dem 
nationalistischen Deputirteu Danlan ausge­
richteten Festmahl. Die Leutnants zogen 
vor das Wohnhaus des Präsidenten Loubet, 
wo sich zur Zeit Frau Loubet mit zwei 
Söhnen aufhielt, und riefen: .Nieder mit 
Loubet!" Frau Loubet reiste istit ihren 
Söhnen nach Paris zurück.

Die Familie D r e y f u S  hat, wie die 
Blätter in Kairo berichten, eine Villa in der 
Umgegend von Kairo gemiethet. Dreyfus 
will dort mit seiner Gattin und den Kindern 
den Winter verbringen. — Danach scheint 
der Berliner Rentier Dörfel auf seine Ein­
ladung an Dreyfus, Dörfels Villa in St. 
Goar zu beziehen, einen Korb bekommen zu 
haben.

Die Unterzeichnung des Schlußprotokolls 
der F r i e d e n s k o n f e r e n z  wird sich im 
H a a g  in feierlichen Formen vollziehen. 
Damit sie den Charakter eines solennen 
Aktes erhalte, hat man davon abgesehen, 
das Prrtokoll den einzelnen Kabinetten zur 
Unterzeichnung zuzusenden, vielmehr wird 
die Unterfertiguug an Ort und Stelle der 
Konferenzberathniigen von den an denselben 
betheiligt gewesenen erste» Delegirten jener 
Mächte, die dem Schlußprotokoll beizntreteu 
beschlossen haben — von mehreren, wie vor 
allem von England, ist der Beitritt bisher 
nicht erfolgt — vorgenommen werden.

Welche Route der Z a r bei seiner Rück­
reise nach Rußland einschlagen wird, ist noch 
nicht bestimmt. Der direkte Weg von 
Dariustadt nach Skierniewice führt über 
Dresden. I n  Skierniewice verbleibt das

russische Kaiserpaar diesmal nur acht Tage, 
also gegen frühere Jahre, wo der Jagd­
aufenthalt daselbst sich meist über drei 
Wochen ausdehnte, nur eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit. Das Eintreffen des Zaren mit 
Gemahlin und Kindern in Skierniewice ist 
auf den 26. d. Mts. festgesetzt.

Eine b u l g a r i s c h e  Ministerkrisis ist 
nach einer Meldung der offiziösen „Agence 
Bulgare" ausgebrochen. Das Kabinet 
Grekow hat indessen seine Demission bisher 
nicht überreicht.

In  der s e r b i s c h e n  Skuptschina hielt 
anläßlich der Adreßdebatte der progressistische 
Deputirte Propovitsch eine Rede, in welcher 
er nach seiner Ansicht die wahren Beweg­
gründe des Attentats und Komplotts be­
sprach, für die er die Verantwortung der 
russischen Presse und der serbischen Presse 
Ungarns zuschrieb. Ministerpräsident Geor- 
gewitsch wies die Ausführungen des Redners 
energisch zurück und erklärte, die russische 
Presse repräsentire keineswegs die öffentliche 
Meinung Rußlands oder der russischen Re­
gierung, und kam sodann auf die serbische 
Presse Ungarns zu sprechen» wobei er 
gleichfalls die ungarische Nation und die 
ungarische Regierung vertheidigte. Damit 
war der Zwischenfall geschlossen. Die 
Skuptschina nahm darauf einstimmig die 
Adresse an, welche in allen Punkten die in 
der Thronrede entwickelten Ideen billigt 
und ihre loyale Gesinnung gegenüber der 
nationalen Dynastie Obrenowitsch betont. 
Die Aresse brandmarkt in Ausdrücken größter 
Entrüstung das Attentat und das Komplott, 
gedenkt der .unvergeßlichen Verdienste 
König Milans um das Vaterland", drückt 
das Bedauern über die ungerechtfertigte 
aggressive Haltung eines Theils der aus­
wärtigen Presse aus und verspricht, die Auf­
gabe der Regierung im Geiste des Regie­
rungsprogramms des Königs zn unter­
stützen. Die Adresse wurde Montag Vor­
mittag von mehreren Depntirten dem König 
Alexander überreicht, welcher von neuem 
seinen festen Entschluß ausdrückte, nichts an 
dem gegenwärtigen politischen Regime ändern 
zu wollen. Sodann begaben sich die De- 
Putirten zu König Milan, um denselben 
zu seiner Errettung zu beglückwünschen.

In  A f g h a n i s t a n  drohen nach in 
London eingetroffenen Petersburger Mel­
dungen schwere Konflikte. Der Emir be­
trachte sich als berechtigt, sich mit Rußland 
zu verbünden, falls dies besser zahle als 
England. Kürzlich wollte er nach Masari 
Cheriff gehen, wo er besser mit der russischen 
Regierung verhandeln zu können hoffte. 
Eine Anzahl Personen verriethen seine Ab­
sicht, wodurch sie vereitelt wurde. Aus 
Wuth ließ er dieselben, darunter hohe Be­
amte, unter gräuliche» Martern hinrichten. 
Infolgedessen geht das Gerücht, er sei 
wahnsinnig. Die russischen Truppen an der 
afghanischen Grenze werden bedeutend ver­
stärkt, und Rußland beobachtet die Ent­
wickelung auf das schärfste, da des Emirs 
Gesundheit sich rapid verschlimmere und

möglich! Hier spielte der unglückselige Zu­
fall ! Die Herzogin kannte das menschliche 
Herz viel zu gut, als daß sie Elsie und ihren 
Sohn, den Herzog, sogleich verdammen sollte. 
S tatt Zorn und Verachtung empfand sie nur 
ein tiefes, menschliches Mitleid mit ihnen, 
die das allgemeine Meuschenschicksal theilten, 
schwächer als ihr Herz, als ihre Leidenschaft 
zn sein.

Aber es mußte etwas geschehen. Eine 
Zeit laug saß die Herzogin in ernstes 
Schweigen versunken. Endlich athmete sie 
tief auf.

.Rufen Sie Fräulein Elsie.«

.Wollen Euer Hoheit nicht mir über­
essen, die Angelegenheit mit der junge» 
Dame zu regeln? Euer Hoheit köuuten sich 
durch die Aufregung schaden."

Die Herzogin erhob stolz das Haupt. 
.Fürchten Sie nichts, Exzellenz," sprach sie 
kalt. „Ich danke Ihnen für Ihre M it­
theilung, ich ersuche Sie indessen, dafür zu 
sorgen, daß diese Mittheilung nicht in weitere 
Kreise gelangt!"

.Euer Hoheit könnten glauben!"
„Was ich glaube, ist meine Angelegen­

heit. Ich wünsche jedoch, daß man Fräulein 
Elsie mit aller Achtung begegnet, die man 
einer treuen Dienerin, meiner jungen 
Freundin, schuldig ist. Und nun lassen Sie 
Fräulein Elsie bitten, zu mir zu kommen!"

Mit einem leichten Neigen des Haupte 
verabschiedete sie die Oberhosmeisterin 
au ?^beukte. I n  diesem Augen

d,e Kammerfrau wieder ein 
ruhe ^  Gesichte den Ausdruck der Un

„Hoheit!"
.W as giebt es, M arie?"
„Seine Hoheit der Herzog wünsche 

Hoheit zu sprechen!"

,AH, er kommt zur guten Stunde. Ich 
lasse bitten!"

Der Herzog öffnete bereits die T h ü r; 
heftig und hastig trat er ein, sein dunkles 
Auge ruhte einen Moment mit finsterem 
Ausdruck auf der sich ehrerbietig verneigen­
den Gräfin.

„Ich komme also doch schon zu spät?"  
fragte er grollend.

„Euer Hoheit!"
„Gehen Sie! Ich habe mit Ihrer 

Hoheit allein zu sprechen."
Er wandte sich mit einer fast verächtlichen 

Geberde ab. Das Gesicht der Oberhof­
meisterin überzog eine fahle Blässe.
Schweigend entfernte sie sich.

Die Herzogin hatte die kleine Szene 
stumm beobachtet. Schweigend blieb auch 
sie sitzen, die leichte, geballte Faust auf den 
Brief legend, den sie vorhin gelesen, als die 
Oberhofmeisterin das Zimmer verlassen und 
der Herzog erregt im Zimmer auf und ab 
ging.

Ih r  mildes Antlitz nahm aber einen 
strengen Zug an, ihre mageren, durchsichtig 
blassen Finger zerknitterten leicht das Papier 
des Briefes.

„Ich erwarte Deine Mittheilungen," 
sagte sie ernst.

Der Herzog blieb stehen. „Ich habe 
Dir nun nichts mehr mitzutheilen, nachdem 
Du die Oberhofmeisterin schon gesprochen."

„So ist es wahr?"
„Ja, es ist wahr, ich liebe Elsie — ich 

liebe sie, wie man nur ein reines, unschuldi­
ges Geschöpf lieben kann."

„Ich danke Dir für diese Worte. Aber 
wenn Du selbst die Reinheit, die Unschuld 
dieses Mädchens anerkennst, hast Du gar­
nicht bedacht, daß Deine unselige Leiden­
schaft diese Reinheit und Unschuld für alle 
Zeiten vernichten kann."

(Fortsetzung folgt.)

ernste Ereignisse in Afghanistan bevor­
ständen.

Wie in Londoner gut informirten Kreisen 
verlautet, beabsichtigt der Negus M e n e l i k  
von A b e s s y n i e u  im nächsten Jahre, nach 
einem Besuch der Ausstellung in Paris, 
auch zu einer Konferenz nach London zu 
kommen, in der es sich im wesentlichen um 
seine Stellungnahme zum dem bekannten 
Projekt einer Eisenbahn von Kairo nach dem 
Kap handeln soll. Menelik hat bekanntlich 
seine Zustimmung zu dem Projekt noch nicht 
gegeben und wird sicherlich wissen, welches 
Aeqnivalenter gegebenenfalls beanspruchen soll.

Daß die P e s t  auch in A s s u n c i o n ,  
Paraguay, ausgebrochen ist, wird durch den 
dort weilenden deutschen Arzt Dr. Vogel be­
stätigt. Bakteriologisch und klinisch wurde 
festgestellt, daß es sich um die echte Beulen- 
pest handelt. Die höchste Zahl der Er­
krankungen betrug bis zum 2. Oktober 54 
an einem Tage. Hiervon verliefen 34 
tödtlich. Die Bekämpfung hat eine argen­
tinische Ärztekommission übernommen. Bis­
her ist es gelungen, die Pest auf den Hafen, 
die Kasernen und das Hospital zu be­
schränken. Die Seuche soll von Portugal 
her eingeschleppt sein. — Am g e l b e n  
F i e b e r  sind am Montag iu K ey  - W est 
25 und in N e w - O r l e a n s 4  Erkrankungen 
vorgekommen.

Die deutschen Interessen sind nach in 
Berlin eingegangenen Meldungen in La 
Guayra durch die v e n e z o l a n i s c h e  
Revolution nicht gefährdet. Das Schulschiff 
„Nixe" konnte den Hafen schon nach acht- 
undvierzigstündigem Aufenthalt wieder ver­
lassen und hat sich Montag Nachmittag nach 
Porto Cabello begeben.

Ueber die Wirren iu V e n e z u e l a  
liegen wieder Meldungen aus Newyork vor. 
Nach einer Depesche aus Caracas istMatos, 
den Andrade zu dem General Castros ge­
schickt hatte, nach Caracas zurückgekehrt. 
Matos hat eine lange Besprechung mit 
Castros gehabt und äußerte sich zu dem 
Vertreter der Vereinigten Staaten dahin, 
daß eine Gefahr weiterer Feindseligkeiten 
nicht mehr bestehe, es sei denn, daß sich un­
vorhergesehene Verwickelungen ergeben 
sollten. Es verlautet, Andrade werde 
resigniren und eine friedliche Präsidenten­
wahl zulassen, wodurch die Militärdiktatur 
vermieden werde. Mehrere Mitglieder des 
Kabinets Andrades verlassen das Land. Es 
werden zwei französische Kriegsschiffe in 
La Guayra erwartet.

WmscheS Reich.
B erlin , 10. Oktober 1899.

— Der Kaiser hat nach dem Hofbericht 
der jugendlichen Königin von Holland eine 
besondere Ueberraschung bereitet. Nach der 
Begrüßung der Kaiserin auf der Marmor- 
treppe des Schlosses habe die Königin wohl 
geglaubt, nun in ihre Wohnräume geführt zu 
werden. Doch der Kaiser geleitete sie in den 
Marmorsaal, aus dem das Kommando: 
„Präsentirt das Gewehr!" herausschallte. 
Im  Saale war die Schloßgarde-Kompagnie 
mit enthüllter Fahne in zwei Glieder» auf­
gestellt. Vor der Front stand der Komman­
deur derselben, Oberstleutnant und Flügel- 
adjutant v. Pritzelwitz, in der silbergestickten 
a l t e n  Un i f o r m mit gesenktem Spontan, 
die Majestäten durch Entblößen des Hauptes 
vom Dreimaster salutirend. Die alte Garde 
in der eigenartigen Uniform mit den hohen 
Grenadiermützen, den langen Gamaschen und 
mit den seitwärts gestellten linken Beinen 
machten auf die Königin nach dem Hofbericht 
einen frappirenden Eindruck.

— Zu Ehren der Königinnen von Holland 
fand ein großes Hofkonzert Montag Abend 
im Neuen Palais statt. Der Berliner Männer­
gesangverein trug dabei», a. auf kaiserlichen 
Befehl die niederländischen Lieder „Berg-ap- 
Zoom" und „Wilhelmus von Nassonwe" vor, 
sowie „Rudolf von Werdenberg" von Fried­
rich Hegor und „Lützows wilde, verwegene 
Jagd" von Weber. Außerdem wirkten mit 
die Kapelle des Opernhauses, der Domchor 
und der neue Bassist Herr Wittkopf, der 
u. a. das Büßlied aus „Tannhäuser" sang. 
Ihre Majestät die Kaiserin stattete Dienstag 
Vormittag der Königin Wilhelmina der Nie­
derlande, sowie der Königin-Mutter Emma 
im Stadtschlosse zu Potsdam einen Besuch ab.

— Aus Anlaß des Besuches des Kaisers 
Wilhelm an Bord des französischen Schul­
schiffes „Zphigenie" in Bergen hat Präsident 
Loubet dem Kommandanten der Kaiseryacht 
„Hohenzollern", Grafen Bandissin, das 
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen.

— Aus London wird gemeldet, daß Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen dem „Amtsblatt" zu­
folge das Großkreuz des Viktoria - Ordens 
verliehen worden ist.

— Der König von Griechenland wird 
am Donnerstag zu mehrtägigem Besuch der 
Großfürstin Alexandra in Wiesbaden ein­
treffen.

— Königin Wilhelmlna hat dem Grafen 
Bülow das Großkreuz des niederländischen 
Löwen-Ordens verliehen.

— Die Erkrankung des Fürsten Hoheu- 
lohe ist nach der „Post" ungefährlicher 
Natur und dürfte bald gehoben sein. Sie 
hat ihn freilich abgehalten, am Montag an 
der musikalischen Abendgesellschaft zu Ehren 
der Königin von Holland theilzunehmen.
Die bereits gemeldete Erkältung des Reichs­
kanzlers verhindert diesen nicht, die laufenden 
Geschäfte zu erledigen und Vortrüge ent­
gegenzunehmen.

— Die 12. Generalversammlung des 
evangelischen Bundes, welche aus allen 
Theilen Deutschlands zahlreich besucht ist, 
wurde am Montag in Nürnberg eröffnet. 
Die Verhandlungen dauern bis zum 
Donnerstag.

— Wie durch das Aktienwesen das 
Kapital allmählich sich konzentrirt und der 
Antheil der Aktiengesellschaften an der in­
dustriellen Produktion steigt, das zeigt u. a. 
auch die preußische Steuerstatistik. Die 
Zahl der sog. nicht physischen Personen, also 
die Aktiengesellschaften, Kommauditgesell- 
schaften auf Aktien u. f. w., die in Preußen 
zur Einkommensteuer herangezogen waren, 
betrug im Steuerjahre 1897/98 nicht weniger 
als 2001, im Jahre 1898/99 aber schon 
2124. Noch erheblicher war die Steigerung 
der Einkommensteuer dieser Gesellschaften. 
Im  Jahre 1897/98 zahlten sie 8 053 613 
Mk. Steuer, 1898/99 aber 10326 950 Mk. 
Diese Gesellschaften müssen also ihre Be­
triebe wesentlich ausgedehnt und ihre Er­
träge ganz erheblich gesteigert haben. Nun 
reichen aber die Ermittelungen, auf Grund 
deren die höhere Einschätzung für das 
Steuerjahr 1898/99 erfolgte, selbstverständlich 
in die Jahre 1896 und 1897 zurück. Seit­
dem hat, wie klar zu Tage liegt, das Aktien­
wesen, begünstigt durch die Blüte der I n ­
dustrie, einen ganz besondere» Aufschwung 
genommen. Die obigen Ziffern werden für 
die folgenden Jahre somit noch eine be­
trächtliche Erhöhung erfahren.

— Heute fand in der deutschen Bank 
die Bildung einer Studiengesellschaft für 
elektrische Schnellbahnen, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, statt. Die Gesellschafter 
sind eine Reihe erster Firmen. Die Gesell­
schaft hat den Zweck, den Bau elektrischer 
Bahnen, welche dem Schnellverkehr auf grö­
ßere» Entfernungen dienen sollen, durch Be­
arbeitung der einschlägigen Fragen, insbe­
sondere auch durch Anstellung praktischer 
Versuche vorzubereiten. Das Stammkapital 
beträgt 750000 Mark. Der Vorsitzende des 
Ausfichtsraths ist der Präsident des Reichs- 
eiseubahnamts Schulz, Stellvertreter Siemens, 
Direktor der deutschen Bank. Die Mitglieder 
des Aufsichtsraths und des technischen 
Ausschusses beziehen weder Gehalt noch Tan­
tieme, wie überhaupt dieses Unternehmen 
nicht den Charakter einer Erwerbsgesellschaft 
trägt, sondern im allgemeinen Interesse die 
Förderung einer ebenso schwierigen wie be­
deutsamen Aufgabe bezweckt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
heute das Ausführungsgesetz zum Handelsge­
setzbuche. Das Gesetz tritt gleichzeitig mit 
dem bürgerlichen Gesetzbuche (am 1. Januar 
1900) in Kraft. Die Gesetzsammlung ver­
öffentlicht das Ausführuugsgesetz zum bürger­
lichen Gesetzbuche und die anderen Justizaus­
führungsgesetze.

— Die neue Gerichtsschreibordnung, 
deren Entwurf nunmehr vorliegt, wird am 
1. Januar Geltung erlangen.

— Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." 
aus Metz wird das Hinscheiden des an Alters­
brand hoffnungslos darniederliegenden Bischofs 
von Metz stündlich erwartet. Als Nachfolger 
gilt der Weihbischof Schrobt von Trier.

— Dem „Reuter'schen Bureau" wird 
aus Mombasa gemeldet, daß der deutsche 
Reisende Kolb am Rudolf-See von einem 
Rhinozeros getödtet worden ist.

— Der im Juli vorigen Jahres in Berlin 
wegen angeblicher Unterschlagungen verhaftete 
Rechtsanwalt Bartsch aus Konstantinopel ist 
gestern von dem deutschen Konsulargericht in 
Koustantiuopel einstimmig freigesprochen 
worden.

Kiel, 10. Oktober. Das Linienschiff 
„Kaiser Friedrich III." stellt sich am 21. Oktbr. 
mit der Mannschaft des Panzers „Baden" 
als Flaggschiff der zweite» Division in 
Dienst. Ende Januar 1900 tritt „Kaiser 
Wilhelm II." an Stelle des Panzers 
„Bayern" zur gleichen Division. Das Aus­
scheiden beider Schiffe der Sachsenklasse ist 
hauptsächlich dem herrschenden Personal­
mangel zuzuschreiben.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 9. Oktober. (Feuer) brach gestern 

Nachmittag in Biskupitz in der Kirche aus; der 
hölzerne Hochaltar ist verbrannt, dann gelang es. 
des Feuers Herr zu werden. Leider haben auch 
die erst vor wenigen Jahren erneuerten, werth- 
vollen Malereien der Wände und der Decke viel 
gelitten. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.



Dirschau, 9. Oktober. (Gatteuinord.) Der Ar­
beiter Franz Purschke aus Schiwialkcn hat in der 
Nacht zum Sonntag seine seit einigen Wochen rn 
Er. Malsau mit Kartoffelausnehmen beschäftigte 
Ehefrau Brigitte geb. Ostrowski durch einen Axt­
hieb gegen den Kopf getödtet.. DerGattenmorder. 
Welcher sich der hiesigen Polizei selbststellte. machte 
folgende Angaben: E r wohnte m,t seiner Ehe­
frau und fünf unerzogenen Kindern ur.erner Jnst- 
kathe zu Gr. Malsau. die auch von erner Anzahl 
Russen bewohnt sei. E r hatte nun die Wahr­
nehmung gemacht, daß seuw Frau ,hm d,e Treue 
nicht halte und ihr öfter Vorwürfe gemacht und 
sie ermähnt, einen anderen Lebenswandel zu führen. 
Nr« Sonnabend Abend hätte er seine Frau aber­
mals bei eineM Kliffen betroffen. E r habe diesen 
sowohl wie seine Frau durchgeprügelt, worauf 
letztere entlaufen und erst nach einiger Zeit in der 
Nacht heimgekehrt sei. E r habe ihr natürlich 
heftige Vorwürfe gemacht und sie gefragt, ob sie
nicht endlich ihren losen Lebenswandel aufgebe»

der Stube befindliche Axt ergriffen und ferne Frau 
mit einem Lieb zu Boden gestreckt. Der Tod sei 
m s c h e i n e t  Er habe die Leiche
die N E  Üb7r bei sich behalten und den Vorfall 
krüh dem Hofmaun gemeldet. Spater ser er nach 
Dirschau gegangen, um sich der Polizei zn stellen. 
Pnrschke ist 41 Jahre alt. ob seine Darstellung der 
Affaire richtig ist, mutz vorläufig dahingestellt

^ E ?b in g , 9. Oktober. (Born Besuch des Kaiser­
paars in Cadinen.) Die Gntsleute von Cadinen 
sind entzückt von der Leutseligkeit des Kaiserpaares. 
das sich über alle Verhältnisse durch persönliche 
Juangeufcheinnahme auf das Eingehende informirt 
bat Ueber die Huldigung der Cadiner Ernte- 
arbeiter vor dem Kaiserpaar berichtet die „Elb. 
K tg" noch folgende Einzelheiten: Sichtlich erfreut 
war der Kaiser durch den Zug der Schnitter bei 
der Ueberreichung der Erntekrone. Um 5 Uhr 
setzte sich der Zug nach dem Gasthaus, auf dessen 
Rampe die Majestäten nebst Gefolge weilten, in 
Bewegung, voran die Musik, dann die Beamten 
des Gutes, der alte Hosmann Jffländer mit der 
Erntekrone, ein Mädchen mit einem Strauß, die 
etwa 50 Köpfe zählende Arbeiterschaft und znm 
Schluß die Kinder. Der Hosmann trat hervor 
und überreichte dem Kaiser mit folgenden. Platt 
gesprochenen Worten die Krone:

„O. wie fehl ick nu beglückt 
I n  mine ole Doage. „  _
Dat sik dat he.owt so geschöckt̂
Dat ick den Gruß kann soage 
Der kaiserlichen Majestät.
Die hier in Cadine vor uns steht.
Ok wöll ick noch en Kranke schenke 
M  Cadines Blomepracht.
Die da snll bliewe zum Angedenkt 
Wie wi uns dat so gedacht.
Also bitt ich vier Mann.
Nehme Majestätl dat Kranke an."

Der Kaiser nahm die Krone mit Dank entgegen. 
Ihrer Majestät wurde von dem Mädchen der 
Strauß mit einem Gedichtchen überreicht. Ober- 
inspekior v. Oidenbourg brachte ein freudig auf­
genommenes Hoch auf die Majestäten aus. und 
nach dem Gesang der Nationalhymne marschirte 
der Zug auf der anderen Seite ab. Die Ernte­
krone wurde im Vorraum des Gntshanses aufge­
hängt. Zur Abendtafel waren außer dem Gefolge 
Herr und Frau Landrath v. Etzdorf geladen. Am 
Donnerstag Nachmittag ruhte der ganze Betrieb 
der Wirthschaft, aber am Freitag war die Arbeit 
bis 5 Uhr in vollem Gange. Dann verkündeten 
Böllerschüsse den Beginn des Erntefestes, das auf 
kaiserliche Anordnung den Leuten ansgerichtet 
Wurde. Auch bei der Rückfahrt des Kaiserpaares 
nach Elbing am Freitag wurde dem Kaiser wieder 
ein Bittgesuch überreicht, und zwar von einem 
ostprenßischen Inspektor, der wegen Verdachts der 
Brandstiftung unschuldig längere Zeit im Gefäng­
niß gesessen hatte und nun nm Anstellung als 
Inspektor bat. -  Das Schloß Cadinen bleibt auch 
in Zukunft den Besuchern des Ortes verschlossen 

Wehlau, 9. Okober. (Mord ?) Am Freitag ge- 
rietheu zwei Matrosen in einer Schankwirthschaft 
M Streit. Am Sonnabend fand man die Mütze 
des lungeren der beiden Matrose» am Ufer der 
Alle. und gestern wurde die Leiche desselben Ma­
trosen nicht weit von der Mündung der Alle ge 
funden. Der Vorfall ist noch nicht aufgeklärt.

Stallupönrn. 7. Oktober. (Zwischen Himmel 
und Erde) schwebte vorgestern die Frau eines 
Arbeiters in Jodringkehmen- Nach ernem Wort­
geplänkel sagte sie zn ihrem G a tten :„ N u g o  eck 
Heu un häng mi ob." Und er: »Bitte. Da
griff das Weib in seiner Wuth thatsächlich zum 
Handtuch, ging nach der Kammer und bangte sich 
auf. Das Gefühl am Halse muß ihr jedoch abso­
lut nicht gefallen haben: denn nun begann sie zu 
schreien: „Mock mi los. mock mi losl" Lachend 
griff, wie der „Ostd Grenzt»." erzählt, der Gatte 
znr Scheere und erfüllte seiner Gattin „letzten" 
Wunsch, was sie mit dankbarem Blick quittirte.

Memel. 9. Oktober. (Unfall.) Ein mit emem 
Wagen durchgehendes Pferd dnrchbrach heute eine 
Eisenbahnschranke, als gerade der Zug ^ranuahte. 
Ei» auf dem Wagen sitzender ,nnger Mensch, hat 
dabei einen Bruch beider Unterschenkel und eines 
Oberschenkels davongetragen.

Posen. 9. Oktober. (An Jack den Ansschlitzer 
erinnern) die Thaten des Arbeiters Kan.nur Ro- 
zhnski von hier. der heute vor der Strafkammer 
stand. Am 11. August ging die Arbeiterfrau Seidel 
von der Sandstraße nach Hause. Mitten auf der 
Straße stürzte ihr ein Mann entgegen und brachte 
ihr einen furchtbaren Messerstich in den Unterleib 
bei, sodaß die Frau infolge des starken Blutver­
lustes zusammenbrach. Sie ist auch heute noch 
nicht ganz hergestellt. Bier Tage später lauerte 
der Angeklagte der Schülerin Pilowska auf der 
Straße auf und stach sie von nuten herauf in den 
Rücken. Auch hier war die Verletzung eine schwere. 
Das Gericht erkannte auf 3 Jahre Gefängniß.

Lokaliiachrichlen.
T'wru. 11. Oktober 1809.

— (Ei nen F e r i e n k o m m e r s  und Phi l i s ter-  
kongreß)  veranstaltet in diesen Tagen der West- 
preußische Philisterverband der katholischen 
Studeiitenverelne Deutschlands in Danzig. Mon­
tag Abend fand nn S t. Josephshanse die Begrüßung 
der rn großer Zahl erschienenen Tyeilnehmer statt. 
Herr Pfarrer Dr. Behrendt hieß dieselben im 
Namen des Danziger Philisterzirkels „Vistnla". 
sowie «m Namen des westprcußischen Philister- 
Verbandes Willkommen. Dienstag Vormittag wurde

in der S t. Nikolaikirche ein feierliches Hochamt 
abgehalten. Um II Uhr fand ein musikalischer 
Frühschoppen im Marinesaal des „Dauz. Hof", 
abends ein Festkommers im S t. Josephshause statt.

— ( Bor t rag . )  Am 16. d. M ts. trifft aus 
Mannheim eine Frau Dr, Hübner hier ein, welche 
an diesem Tage im Saale des Artushofes 8 Uhr- 
abends beabsichtigt, einen wissenschaftlichen Vor- 
trag über das Thema: „Die wichtigsten Stoffe der 
Ernährung" zu halten. Der Eintritt ist frei. Der 
Vortrag verspricht einige lehrreiche Stunden, und 
zum Schluß wird Frau Dr. Hübner Kochversuche 
mit dem Pflanzenfett „Palmin" anstellen. Die 
Dame wird vor den Augen aller Anwesenden 
Gebäck und Fleisch zubereiten und solches dann 
als Kostproben vertheilen — Wie aus verschiedenen 
uns vorgelegten Berichten hervorgeht, find die 
Vortrüge» welche Frau Dr. Hübner an viele» 
anderen Orten bereits gehalten hat, überall mit 
großem Beifall aufgenommen worden, sodaß vor­
auszusehen ist, daß die genannte Dame auch m 
Thorn ein gutes Andenken hinterlassen wird.

— ( D i e  M a s c a g n i - T o u r n e e )  durch Ost- 
deutschland veranstaltet der Direktor des Brom- 
berger Stadttheaters Herr Stein. Auch rn Danzig 
wird Mascagni mit seinem 90 Mann starken Mar- 
I änder Skalatheater-Orchester am 13. November
konzertU«^ ^   ̂ Der lustige Lauff'sche Schwank
„Die Logenbruder", der gestern ,» Szene ging. 
fand bei dem nur spärlich anwesenden Publikum 
beifällige Aufnahme. Die Ausführung war eme 
»erartig ansprechende, wie man sie von der Rontsch- 
ichen Gesellschaft gewöhnt ist. Einzelleistunge»

S t t N i - a V;eine übermäßigen Anforderungen stellenden Rollen 
vortrefflich vertraten. — Donnerstag: „Doktor

^ T u r n v e r e i n ,  A l t e r s a b t h e i l u n g . )  Die 
Uebungen finden Mittwochs um 8'/, Uhr abends 
statt, und bestehen vorzugsweise ^ s  Freiübungen 
theils ohne Belastung, theils Mit Stäben. Hanteln 
oder Keulen. Es wird auf zahlreiches und pünkt­
liches Erscheinen der Mitglieder gerechnet.

— ( I n  „ u n g s q u a r t a l . )  Die Thorner Bar- 
bier-. Friseur- und Perrückenmacher-Jnnnng hielt 
am Montag bei Nicolai das Oktoberquartal ab. 
Vormittags wurden die ausgelernten Lehrlinge ge­
prüft. wahrend nachmittags 4 Uhr die Quartal- 
Versammlung stattfand. Anwesend waren 28 M it­
glieder aus Thorn, Culm. Culmsee. Schönste. 
Lautend,,ra. Gollub und Podgorz Es sind zwei 
Barbiere in die Innung als Mitglieder auf­
genommen worden, vier Ausgelernte freigesprochen 
und ihnen die Verbandspapiere ausgehändigt und 
zwei Lehrlinge eingeschrieben worden. Ferner fand 
eine Statutcnberathnng statt, bei welcher dem 
Verlangen der Regierung, einen neuen Paragraphen 
zwischen 88 19 und 20 einzuschalten, entsprochen 
wurde. Zum Schlüsse wurden noch Wohlfahrts- 
einrichtungen für die Lehrlinge besprochen, über 
die bei einer später abzuhaltenden außerordent­
lichen Versammlung weiter verhandelt werden soll.

— ( D r e i f a c h e s  J u b i l ä u m . )  Das Ehren­
mitglied der Thorner Fleischermeister-Innung 
Friedrich Lindemann in Culmsee begeht heute einen 
dreifachen Jubeltag. Herr L. ist heute 50 Jahre 
Meister. Culmsee'er Bürger und auch verheirathet. 
Aus diesem Anlaß hat die Thorner Meister- 
Innung dem Jubilar eine Adresse gewidmet, die 
in der lithographischen Anstalt des Herrn Wagner 
hierselbft geschmackvoll hergestellt worden ist. 
Dieselbe enthält folgende» Wortlaut: „Ihrem 
Ehrenmitgliede. den, Fleischermeistcr Herrn Fried­
rich Lindemann in Culmsee, Kreis Thorn, zu seinem 
50jährigen Meister- und Ehejubiläum in Aner­
kennung seiner hohen Verdienste um die Innung 
und stets treu bewährten, opferfreudigen Hin­
gebung für dieselbe, gewidmet von der Thorner 
Fleischermeister Innung." (Folgen die Unter­
schriften der Vorstandsmitglieder.) Ueberreicht 
wurde die Adresse unter Ueberbringung der herz­
lichsten Glückwünsche von dem Obermeister der 
hiesigen Fleischcrinnnng, Herrn Wakarech, sowie 
einigen weiteren Vorstandsmitgliedern, die sich zu 
dem Zwecke nach Culmsee begeben haben.

— (Zur  K ö r u n g  der P r i v a t h e n g s t e  des  
Kre i s e s  Th o r n )  sind folgende Termine fest­
gesetzt worden: in Tho r n  aus den 3. November 
d. J s . nachmittags 3V, Uhr auf dem Wollmarkt. 
sowie in C u l m s e e  an demselben Tage vor­
mittags 11 Uhr. Diejenigen Besitzer, welche ihre 
Hengste zum Decken fremder Stuten zu verwenden 
beabsichtigen und die Thiere an einem der ge­
nannten Termine vorführen lassen wollen, haben 
vorher, spätestens bis znm 24. Oktober d. J s .  die 
Nationale der Hengste dem königl. Landrath ein- 
zureichen. Auch die dem Körnngszwange nicht 
unterliegenden Hengste sind zur Orientirung über 
das im Körbezirk vorhandene Lengstmaterial vor­
zustellen. Die zur Deckung zugelassenen Hengste 
müssen das dritte Lebcnsiahr vollendet haben, 
von erheblichen Fehlern frei uud, nach ihrer ge­
rammten körperlichen Beschaffenheit, geeignet stm 
Für jeden «»gekörten Sengst sind beim ersten Mal 
10 Mk später 5 Mk. an Gebühren zu entrichten. 
Für ab'gekörte Hengste wird eine Gebühr nicht er- 
hoben.

— ( Ge f u n d e n )  ein Sack Getreide, abzuholen 
von A. I .  Jereck, Schlachthaus», aße 24; ein 
Packet, enthaltend etwa 2000 Stück Zigarretten. 
abzuholen vom Hotel „du Nord". Cnlmerstraße; 
zugelaufen eine graue Ente. abzuholen von Groeger. 
Bäckerstraße Nr. 12. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— ( B o n  der  Wei chse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,16 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist der 
Kapitän Lipinski. Dampfer „Alice" mit3beladenen 
Kähnen im Schlepptau .von Danzig, spwie der 
Schiffer I .  Drouszkowskl. Kahn mit 350 Faß 
Vetroleum von Danzig; abgefahren sind die Schiffer 
Walenzikowski, Kahn mit 3000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Warschaii. M. Dauer. Kahn mit 
1860 Ztr. div Gütern von Danzig nach Wloclawek, 
E Halle, Kahn mit 2000 Ztr., A. Voigt. Kahn 
mit 2000 Ztr.. beide mit Gerste »ach Berlin, 
I  Nenlrnß Kahn mit 1900 Ztr. Mehl «ach Ber­
lin W Müller. Kahn mit 2000 Ztr. Bretter nach 
Spaiidau. P  Geschke, Kahn m,t 4000 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig. Ü. Reich Mlt4 Trusten Zucker 
mit 2 Triften, Kornblum Ni>t2 Trakten, Ingwer 
mit 4 Trakten, sämmtlich Mit Manerlatten. Balken 
und Schwellen von Rußland nach Danzig.

Podgorz, 10. Oktober. (Kriegervereln.) Ju  Ver­
letzten Monatsversammlnng des Kriegervererns 
trat nach einem von dem erstell Schriftführer, 
Herrn Lehrer Schaube. ausaebrackten «aistrbock

der neue Vorsitzende des Bereius, Herr Verkehrs- 
inspektor Oberleutnant Schönborn - Thorn lsein 
Amt an. Im  weiteren Bersammlungsverlanf 
kamen nur innere Augelegenheiten zur Besprechung.

j:! Gr.-Reffau, 10. Oktober. (Anlegung eiues öffent­
lichen Weges.) Nachdem im vorigen Jahre die 
Dorfftraße von der Molkerei bis zum Kirchhof 
verlängert worden ist, hat die Gemeindevertretung 
nunmehr auch beschlossen, einen öffentlichen die 
Moor- und Bergreihe mit der Dorfstrabe ver­
bindenden Weg anzulegen. Das erforderliche Land 
soll von den Besitzern Oloff Pansegran, Strehlan 
und A. Krause erworbeu werden. Die Preise sind 
bereits vereinbart.

Zlotterie. 10. Oktober. (Das Unglück auf der 
Weichsel) am Sonntag Abend ereignete sich be, 
der Schloßruine, als das Kahn. in dem die füm 
Flößer fuhren, in die Drewenz einbiege» wollte. 
Die Flößer waren von Thorn gekommen und 
wollten nach Zlotterie. Um die beiden ertrunkenen 
Brüder Lemaaski. aus Zlotterie trauern die alten 
Eltern, ihre Frauen und kleine Kinder. Der mit- 
ertrunkene Ristan aus Gumowo. der 25 Jahre 
zählte, war ein tüchtiger Schwimmer._______

Briefkasten.
Herrn G.. Sch. Falls wir Ihnen Auftrag er- 

tbeilen wollen, erhalten später S ie  Bescheid.

Der Kriegsausbruch.
London. 11. Oktober. Cham berlain 

empfing eine Depesche M ilnerS, worin dieser 
das U l t i m a t u m  T r a n s v a a l s  m it­
theilt. T ransvaal verlangt die Regelung 
aller streitigen Angelegenheiten durch 
Schiedsspruch oder durch eine sonstige freund­
schaftliche Weise und sofortige Zurückführung 
der englischen Truppen von der Grenze 
und Zurückziehung der sämmtlichen seit 
dem 1. Ju n i dieses J a h re s  in S ü d ­
afrika angekommenen englischen V er­
stärkungstruppen aus Südafrika, wogegen die 
B uren ihre Truppen von der Grenze zurück­
ziehen. Die auf dem Meere befindlichen 
englischen Truppen sollen in keinem Theil 
Südafrikas gelandet werden. Die Regierung 
von T ransvaal verlangt eine zustimmende 
A ntw ort bis zum 11. Oktober 5 Uhr abends, 
andernfalls sie die Handlungsweise Eng­
lands als formelle Kriegserklärung ansieht.

London, 11. Oktober. Die „Times" erfahre», 
d ie  A n t w o r t  G r o ß b r i t a n n i e n s  auf  d a s  
U l t i m a t u m  der S ü d a f r i k a n i s c h e n  R e ­
publ i k  werde  lediglich ganz kurz das Bedauern 
darüber ausdrücken, daß Präsident Krüger einen 
ernste» Schritt gethan habe. und b e s a g e n ,  daß 
die bri t i sche R e g i e r u n g  zur  Z e i t  dem  
P r ä s i d e n t e n  Kr ü g e r  ni cht s  w e i t e r  m it­
z u t h e i l e n  habe.

Kapstadt. 10. Oktober. Den „South African 
News" ist ein Telegramm aus Pretoria zuge­
gangen. in welchem es heißt. General Jonbert 
habe die verschiedenen Lager der B u r e n  an­
gewiesen, sich für den s o f o r t i g e n  Vormarskch 
bereit zu halten.

Mafeking, 10. Oktober. Die e n g l i s c h e n  
T r u p p e n  r i chten sich in jeder Weise a u f  einen 
für die heute Nacht zu gewärtigenden A n g r i f f  
ei».  Die Mannschaften legen über Nacht die 
Waffen nicht ab. Die Vorposten sind verstärkt 
worden. Alle Truppen haben sich zum Kampfe 
bereit zu halten. Man glaubt, daß die Buren 
versuche», werde», die Stadt bei Tagesanbruch zu 
bombardire».

London, 11. Oktober. Die „kurz und würdevoll" 
gehaltene Antwort, welche von der englische» Re­
gierung auf das Ultimatum Transvaals abgesandt 
worden, wird heute der Regierung von Transvaal 
überreicht werden.

London. 11. Oktober. Der „Daily Telegraph" 
meldet aus Newcastle (Natal) von gestern, der 
Kr i e g  werde wahrscheinlich h e u t e  Nacht  be 
gi nne n .

Neueste Nachrichten.
Stettin , 10. Oktober. Heute hat im 

städtische» Forst unweit Glambecksee ein 
Pistolendnell zwischen einem Leutnant des 
38. Feld - Artillerieregiments uud einem 
chilenischen Hauptm ann, kommandirt zum 2. 
Artillerreregiment, stattgefunden. Der Leut 
nant wurde durch einen Schuß in den H als 
lebensgefährlich verwundet.

Berlin. 11. Oktober. Die Polizei setzt eine Be­
lohnung von 1000 Mk. aus für die Ergreifung des 
Mörders der Wittwe Joost.

Potsdam, 11. Oktober. Die Königin der Nieder­
lande Wilhelmina, sowie die Königin-Mutter 
Emma verabschiedeten sich hente Vormittag auf 
das herzlichste von der Kaiserin und fuhren in Be­
gleitung des Kaisers nach dem Bahnhöfe, woraus 
die Abreise erfolgte. Der Kaiser hatte sich durch 
Handknß verabschiedet.

München, II. Oktober. Das oberste Landes- 
gericht hat heute »ach langer Verhandlung den 
seit 300 Jahren zwischen dem Freiherrn von 
Thüiige» und der Gemeinde Burgsinn in Untcr- 
franken schwebenden Prozeß dadurch ent­
schiede». daß der genannte» Gemeinde der strittige 
Waldbefltz zugesprochen wurde.

Paris, II. Oktober. Der Kriegsminister Gallifet 
ordnete die Schließung aller militärischen Cercles 
an, in weichen die geringste politische Knudgebuna 
stattfinden sollte. Der „Anrore" zufolge ergab die 
militärische Untersuch»»« über die angebliche» 
Kundgebungen von Offizieren in Moiitöliinar, daß 
mir ein einziger Offizier, ei» Unterleutnant. 
„Nieder mit Lonbet!" gerusen hat. Derselbe wurde 
festgenommen.______________________________
Beranlworllich lilr den Jnhali: Hcinr. Warimnnii in Thor»

Berlin, 11. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 540 Rinder, 1586 Kälber. 557 
Schafe. 10191 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ni nder-  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. lunge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte reden Alters — b is —. — B u lle n :  1. voll­

fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere uiid gut genährte ältere 
— bis — ; 3. gering genäbrte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. voilfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths— bi s —; 2. vollstelschige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 49. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 47. — S c h a f e :  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 32. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: I. vollfleischrge der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 50-51 Mk.; 2. (Käser 50 Mk.; 
3. fleischige 49—50; 4. gering entwickelte 46—48; 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderauftrieb wurde bis auf 
etwa 25 Stück ausverkauft. Der Kälberhandel 
gestaltete sich lebhaft. Bei den Schafen blieb nur 
ein Posten Magervieh unverkauft. DerSchweine- 
markt war rege und wurde geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

Banknoten

,  Konsols 3V, °/o 
Deutsche Reichsauleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»°/»
Westpr. Pfandbr. 3°/°neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,V» .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/ö 
Türk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 .  .
Rmnän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Konimaudit-Antheile 
Harpener Bergw.-Mtien . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihc 3V, V»

W e iz e  >i -. Loko in NewyorkDezb.
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinssutz 7 PCt. 
Privat-Diskont4 '/,VCt..Londoner Diskont 5 PCt

B e r l i n , 11.Oktober. (Spiritusberichl.) 70er 
44.00 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er - . -  Alk. 
Umsatz — Liter.

Kö „ i g s b e r g .  11. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 67 inländische, 33 russische Waggons.

II.Oktb. lO.Oktb.

216-65 216-60
215-90 —
169-30 169-30
88-40 88-40
98-20 98-20
98-20 98-20
88-40 88-40
98-40 98-20
86-00 86-00
94-60 94-80
94-40 94-40

100 75 100-75
98 - 40 93-40
25-70 25-55
91-70 91-70
86-50 86-50

190-50 191-00
193 -75 191-90
126-20 126-20

76^ 76^

44-00 43-90

Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 10. Oktober.

Benennung

50 Kilo 
»»

3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

I Kilo
80

I Liter

W e iz e n ............................ lOOKilo
R o g g e n .............................
Gerste. . . . . . . .
L a se r .................................
Stroh (Nicht-)...................
Leu......................................
E r b s e n .............................
K artoffeln ........................
Weizenmehl........................
Roggenmehl . . . . .
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . . . . . . .
Hammelfleisch...................
B u t t e r .............................
E i e r .................................
Krebsk. . . . . . . .
A a l e .................................
B r e sse n .............................
Schleie ............................

»echte. . . . . . . .
arcmschen . . . . . .

B a rsch e .............................
ander . . . . . . .
arpfen » . . . . » .

Barbinen, . . . . . .
W eißfische........................
M ilch ..................................
P etro leu m ........................
S p ir itu s .............................

(denat).  . . .
Der Markt war mit allem reichlich, mit Fischen 

sehr wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30 Pfennig pro

Mandel. Blniuenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 - 8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
lO Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 - 1 5  Psg. pro Kopf, 
Salat — Piennig pro drei Köpfchen. Spinat 
lO Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Schnittlauch 5 Pfg. pro 3 Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. Pro Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. Rettia 
10 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettig 20 -35  Pfg 
pro Stange. Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken  ̂— Vro Mandel, Schoten
-  W g  L.W Pfd.» grüne Bohnen 15 Pfg. 
pro Pstr, Wachsbohneu 20 Pfg. pro Pfd.. Aevkel 
'0 -2 0  Psg. pro Pfund. Birnen 10-20  Pfg. 
pro Md.. Pflaumen 5—8 Pfennig pro Pfd., 
Preiselbeeren -  Pfg.pro Liter. Wallnnsfe 20-30  
Psg. Pro Pfd.» Pilze 5 Psg. pro Näpfchen. Chain- 
puigons — Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20—30 
Pfg. Pro Mandel. Gänse 3,50 -5.00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,60—3^0 Mk. Pro Paar. Hühner, 
alte 1,20—1.50 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
1,00-1,40 Mk. pro Paar, Rebhühner 80—W 
Pfg. pro Stück. Tauben 60 -  70 Pfg. pro Paar, 
Lasen pro Stück 3.00-3.50 Mk.

uiedrZ höchst. 
P r e i s .

^  j.A- S



N a c h r u f .
Am S. d. Mts. verunglückte unser lieber

Kollege

^ « r g s u s
im Alter von 20 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen treuen 
Kollegen und werden sein Andenken stets in 
Ehren halten.

Das Arkkitspttsimal 
der elektrischen Werke.

Die glückliche Geburt eines 
! SohneS zeigen hocherfreut an 

Thorn, 10. Oktober 1899.

vr. vrsvitr und Frau.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung des ehemali 

gen Ziegelmeisterhauses der früheren 
städtischen Ziegelei mit Nebengebäuden 
aus die Zeit vom 1. November 1899 
bis 1. Oktober 1902 haben w ir einen 
Bietungstermin auf

Aküsisg. den ZI.Msitltt.
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige mit dem Be- 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen auch vorher 
im Bureau I unseres Rathhauses einge­
sehen werden können.

Es wird bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgeldes sofort im 
Termin als Bietungskaution hinter­
legt wird.

Thorn den 10. Oktober 1899.
_______Der Magistrat._______

Zwnngsversttigerung.
AttiiU ik» IZ. i. M.

vormittags 1« Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königlichen Landgericht 

I Sopha, S Sessel, 1 Sopha- 
tisch, 1 Rcstaurationstisch, L 
Toilettenspiegel mit Spiegel 
spindche», I  Rutzbaum-Kleider 
spind, 6 Rohrstühle, 2  Pia  
ninos» 12 Mille Zigarre», 1 
Pferd (braune Stute), 1 kl. 
Kutschtvage», einen kleinen 
Rollwagen 

zwangsweise, sowie 
eine zweispännige Britschke

sre:willig öffentlich meistbietend gegen 
wäre Zahlung versteigern.

ir iug»  u tt» ,
Gerichtsvollzieher.

Uötllglllljjislhes Ateliet
iiL T L S V  ^

KchloKstratze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

WlAicheil Uiltnrilht
in allen Handarbeiten ertheilt 

KEargarstv l,viok,
zepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.

. W
Szöllige

k s p p s t u l e ,
fahrig, hervorragendes Adjn- 
tanten-Pferd, I -  und Lspännig ge- 
sahrm. fe h le r f re i.
Hauptm. UofmkMki, Friedrichstr. 10/12.

Eine Lau
nut 11 fünf Wochen 
alten Ferkeln hat 
zum Verkauf

Förster O o rn  in Schirpitz.

1  für Fenster «nd Thüren *
^  stets vorräthig bei ^

r » 8«u»«r. r
Hausgrundstück mit Land­

wirthschaft in Mocker werden zum 
l.  Januar

sooo
zur ersten Stelle gesucht. Wo. sagt 
die Geschäftsstelle d V »  ' '  ^

Damenrad
„Brennabor", fast neu, zu verlausen 

Mocker, Thornerstr. 38.

mehrere Wirthschaftsgegenstände 
zu verlausen Gerberstr. 11.

Speckfettes Fleisch
Roßschlächterei, Copveruikiisstr. 13,

I  ikckq kickt A
W  verlebe ieii mein Oeseüäkt 8  

»  uaed meinem eigenenHauLK W

8  8 n i t « 8 t m k  U ,  8
gsganüber

8  0 .  S . v io te lL k  L  S o lin . >

8  f M  N I L  8

Sechs

je »lit 3« Arbeiter«,
sowie

58 tüchtige M iim
gegen hohen Lohnznm Lchöpf- 
werkba» an der Rondsener 
Schleuse per sofort gesucht. 
Meldungen auf der Banstelle. 

tllllllSIM L  Uütt'lUSIIV.

TggschkeiSer,
fleißiger Arbeiter, findet sogleich 
hochbezahlte Beschäftigung bei

L .  V o l l v a .
3 Möbeltischler, 

IM M M e r. 28ehüinst
sucht

S W avkoee la ll, Jakobs - Vorstadt.

A  kiMer
finden beim Oberbau der Gleis 
anlage Thorn Schlachthaus bei 
hohem Lohn Beschäftigung. 
Meldungen daselbst.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung. d. poln. Sprache mächtig, wird 
f. ein Kolonialwaaren- u. Delikateß- 
Geschäst ges. Wo,s. d. Geschähst, d. Z.

E i n  L e h r l in g
kann eintreten bei tt. Kaolins,

Böttchermstr. im Museum.

Ein Sohn
achtbarer Eltern kann bei m ir das 
Friseurgeschäft erlernen.

n  8 e ! i i » v ! e l r l « r ,
Brückenstr.______

Anforderungsbreis. 
. 5,50 Mark
» 6,50 »
. 4.00 .
> 6.50 ,
. 3.50 „
. 5,00 »
. 3.50 „

Uhr

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von ungefähr:

477 Raummeter Birken-Kloben . .
350 „ Erlen-Kloben. . .
107 „ Erlen-Spaltknüppel

3390 ,  Kiefern-Kloben . .
1629 » Kiefern-Spaltknüppel

4 » Fichten-KIobe» . .
2 „ Fichten-Sbaltkniippel

wird hierdurch Termin auf
Mittwoch den 25. Oktober d. Js. vormittags II?/, 

im EoNNpp'schen Gasthause zu Schönau bei Schwell 
anberaumt. Das Holz steht auf dem Holzhofe zu Schönau am 
schiffbaren Schwarzwaffer, kurz vor dessen Einmündung in die 
Weichsel und unweit der Bahnstation Schönau.

Steigerungspreise bis zum Betrage von 500 Mark sind sofort 
an den im Termin anwesenden Kassenrendanten zu erlegen.

Bei größeren Beträgen ist der vierte Theil des Kaufpreises 
sofort, der Restbetrag bis zum 15 März 1900 einschl. bei der 
königlichen Forstkaffe in Osche einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden.

Marienwerder den 6. Oktober 1899.
Der Regierungs- und Forstrath.

____________  B a r t h .

»rr»rrrsvrrvrrr»rrrrrrrrrrrrrrrrWr«
Wegen meines Vaxlsserlv- u.

vaarHUK68eLäkt8 veranstalte ich einen

X
X

grossen reellen

c o t a l - W E k a i i l .
Sämmtliche anerkannt besten X 8 llm n 1 e i!a 1 !e n

u. L u r n iv a a r e n ,  8 1 r i< ;L ir0 H 6 n  u . r a v l8 8 6 r !6 a r t ! I r e 1  
^  gebe ich zu billigsten Preisen ab. x
z ; vas Sesedm ist aucft im ganren rn verlrauken. z-

' ' « » r r r x r r n r r r r r t t r r z r z r r r r t t r r r x r r r r s

»  ü. ksleiÄIge, BmikSrcht K.
Ich werde am

Ä « i»  L G .  Ä .  M t s .
abends 8 Uhr

im Saale des „Artnshofes" einen öffentlichen Bortrag über das Thema:

„vie wichtigsten Stotte in cler Ernährung unter 
keriieirsiclMgung tier verscdieaenen Speisefette, wie 
Kutter. Palmin. Schmair etc.

halten.
Nach dem Vortrag Koch- und Bratversuche mit Palmin und 

Kostproben-Bertheilung. eintritt irvi.
Geehrte Interessenten erlaube ich mir ergebenst einzuladen.

Frau Dr». H iN ru b r«  aus Mllimhem.

M K U » W

Suche v. sof.mehr.Kellnerlehrlinge, 
Hausd-, Kutsch, wie smtl. Dienstpers. 81. 
i.e^snäo^8l(!. Aat.. Heiligegeiststr.17.

Köchinnen,
K tu ve n - un d  Hausm ädchen er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L .  S a ra n o M S ili,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

Suche für mein Putz- u. Galan- 
teriewaaren-Geschäft

L e h rm ä d c h e n .
« tts n io M L ili, Altst. Markt 5.

A u fw ä r t ,  ges. Strobandstr. 7, 1 T r.
A T u fw ä r le r ir r  kann sich melden

Gerecktestr. 5Gerechtestr. 33, 2 T r.
von Herrn Assessor X Ü K Io r 

innegehabte möbl. Wohnung ist 
^  Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
,metkien. Schillerstraße 8. 2 Trepp.

Zimmer zu vermiethen.
________ Nv^mann, Breitestraße.
>in kl. möbl. Zimmer ist von 
' sofort zu verm. Culmerstr. 28, II.

M r m W  W :
M ills llsisss-IilsilsresU« SO N. 
Kiüoii-lhiiMIiiilo !,üü »>!.

llvzsi »irte kilrküte 75 kl., l,25,1.5V M. st«.

vspklinsr (klorklitiner favüll) A " .« ^  
„jiutomobilk", eilieblk dklikvtk8i8 äeullkit. 

grösste Nuswadi in fantasie- unti 
Straussketlern. Pelikan'. Wier- un<t 
lldu posen. klsterscblappen. perl- 
Wgrettes. perliröpke. perltlügel. 

rlittercbenillestott.
Karnirts llüls «oclsII-Nüts

i« reicher Auswahl.

cdom. kreitesttszze is.

Lllliböfllgsi 8vliijii!! ist
alles, wenn gepuht mit

Metall-Putz-Glanz

I l N l l l '
Unstreitig bestes

M e t a l l p n t z m l t t e » .
I n  Dosen ä lO und 20 Pf.

Uvsi'alL ST» I»avbi».
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

unsere gesetzlich geschützte Marke

_
<^rdl. Wohn., 2Zimm., Küche u.all. i ^g.möbl.Zim.n.Burjchgl.,a.W.Pferdest. 
V  Zub. sof. zu verm. Breitestr.30. i 6 von sofort zu verm. Gerstenstr. 13.

M lW g!

l8o»»i»1a§, 18. O lL lo v s » 7 , a v U s .  8  
in üer ksrnisonkinokle:

L i r e d M - v o l l v e r t
unter kreunäl. Nitzvirkunx äer 6onoert-8än§erin Fräulein 
0 . L-Keuslus, äer H w ru e r Lieäertnkel u. a. AesolüiiLter 
Xrätts, veranstaltet von k . (lliar. OrodssterbeAleitunA stellt 
äie Kapelle äes Infanterie - ReAlmevts von Lorelre M . 21.

in äer LuekkanälunZ von W alle r IsUmdeeL ä 1 UarL, 
?ami1ienbill6t8 kür 3 kerKonon 2 IM ., MUelseliLE (liintero ksilisn) 0,50 M . ,  
(LedüIerbilletZ 0,50 Nk.)_____________________

KSll!ll!f8Ii!g88SN-jilI8V8l1lgllf.
F e r t ig e  H e r r e n -  « n d  K n a b e n  -  A n z ü g e

s v T ^ L S  ^ O V V S r »  r » r r « 1  k ^ a l e t o t s
werden kß aus isa ttseksp  Aksi-itt 2 2  neben dem königlichen Gouvernement

äußerst billig ausverkauft. "WG_______

z«i»Wnb«lk>>Hmst,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Wohnung» 7 Zimmer 
lind Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritte» Etage,
4 Zimmer und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Baderstraße 28. 1 Treppe.

W ü kn - u .M lim ls .-k e irk
sind 2 Wohnungen von ie 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

ß m W U k  M i W ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

W o h n u n g e n
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. A pril vermiedet

Fi. S ts p k s n .

H m W W c h t R c h W ,
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L i lm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p s rt, Bachestr. 17.

H m M W k  W » U
Breitestraste 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
M ie th e r reuobirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

H m s W lW  W m i M l
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unsern! neuerbanten 
Hause friedrichstr. lO/12.

B a lk o im io h u im g ,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56
HHerjetzuiigshalber ist eine Wohnung 
^  von 5 Zimmern, Küche und Zu­
behör zu vermiethen. X a r r o l ,

Mocker, Lindenstraße 75.
Line von Herrn Oberleutnant käsige! 
E  bew. Wohnung ist von sof. zu der- 
miethen. Gerechtestr. 25. 2 Treppen

G e re c h te s tra s te  3 0
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per sofort od 1. Januar zu 
vermischen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s v o m v , 3 Treppen links.

3 .  G ta g e ,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 4S.
HLenov. Wohnung, 2 Zimmer, helle 
" S  Küche u. Zubehör nach vorn, von 
sof. od. später zu vermiethen.

Bäckerftraße 3, parterre.
( ^ n  der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zimm.u. Zubehzu 
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.
IL ine Wohnung von 2 Stuben 
^  von sofort zu vermiethen A lt­
städtischer Markt 16. iV. Su8se.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. X u s v l.

W o h n u n g
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

K le in e  W o h n u n g
von s o f o r t  zu vermiethen

Coppernikusstratze SS.

E i n e  S t u b e
an einz. Frau z. verm. Friedrichstr. 6. 

«Anknvt rn ttittkittem Entaelt ab-
zugeben den

MrWaftskklltt
I^rtockrivl»str«88v A r. 14.

lü
Beginn am

Freitag den 13. d. Mts.
'ür Damen 8, für Herren 9 Uhr 
abends im Saale des Schützenhauses.

Anmeldungen nehme noch Donner­
tag von 3—5 und Freitag von 12—3 
Uhr nachm. daselbst entgegen.

Hochachtungsvoll
w. 81. V. VMufliri,

Balletmeister.

kerlmslil „ülsiiisckii"
31
st.

Il Kill
Gerechtestraste 31.

Jeden Donnerstag:

ü M M ' s  ÜWlMSSt,
Marien- u Läckrrlir.-Lidk.

Donnerstag den 12. d. M ts.
von 6 Uhr abends ab:

f l - is e b e  f i a k i .
Anstich von: Coppernikus-, 

Hoecherl-, Münchener Bürger­
und Augustiner-Bräu.

Gleichzeitig empfehle meine 
Lokalitäten für Vereine rc._________

Donnerstag den 12. v. M ts.
von 7 Uhr ab

Großer WuMeii,
wozu freundlichst einladet.

6. plisgs, Mellienllr. 106.
A tin k r illl A .-N e fs lt t l .

Freitag den 13. Oktober er.:

ausgeführt von der K a r l s b a d e r  
Kapelle (Böhmen). 

Anfang abends 8  Uhr.
R f i s e k ,  Gastwirth.

Bin fünfundzwanzig alt.
Von guter Gestalt,
Kann kochen, backen und flicken,
Ja, sogar Strümpfe stopfen u. stricken. 
Habe auch ein nett' Gesicht,
Nur Vermögen hab' ich nicht!
W ill trotzdem ein Mann werden mein, 
Send' er bis 15-ten seinen Namen ein 

unter „Mauerblümchen" 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lose
zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue­

rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 . Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Kömgsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., L 1,10 Mk.; 

zur 3. W ohlsahrlS  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
u 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Grschastslitlle der ^Lliorner presse*.
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Druck und Verlag von L. Dombrow-N in Ttzorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 240 t« .Ihoruer Prrffe"
Donnerstag den 1S. Oktober 18SS.

Pr«vi»zial«achrichte>».
s Culmsee. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Das 

Bureau der hiesigen Kännncreikasse ist heute vom 
Kaufmann Deuble'schen Hanse nach den Parterre- 
Räumen des neuen Rathhanses verlegt worden. 
Dasselbe ist für den Verkehr mit dem Publikum 
an den Wochentagen von 8—12 Uhr geöffnet.
Die hiesige Genossenschafts-Molkerei hat m ihrer 
vor Jahren angelegten Dampfbackerei letzt noch 
einen Backofen zur Vergrößerung des Betriebs 
anlege» lassen. -  Die Perso>,e>,stm,dsanff,ahme

Uchen Formulare ru»^Ausfüll»ng zugestellt werden.
e Schönste. 10 Oktober. (Zuckenabrik Neu- 

Schönsee. Petition wegen Niederlassung von Elisa- 
bethinerinnen) Die Kampagne der Zuckerfabrik 
Nen-Schönsee hat begonnen. — Dem Vernehmen 
nach hat der Vorstand des unter dem Vorsitz des 
Pfarrers Labnnski stehenden katholischen Hospitals 
beschlossen, bei dem neuen Herrn Kultusminister 
dahin vorstellig zu werden, daß eine Zweignieder­
lassung katholischer barmherziger Schwestern aus 
dem Orden der Elisabethinerinnen in Schönste ge-

^  e^Briest»^ 10. Oktober. (Parzellirnng.) Rothe 
Plakate in den polnischen Gasthäusern des Kreises 
laden zum Kaufe von Parzellen des dem Guts­
besitzer von Prabncki gehörigen Gutes Nendorf 
ein Das Landrathsamt macht aus dieser Ver­
anlassung warnend bekannt, daß die Erbauung von 
Wohnhäusern auf den zu verkaufenden Parzellen 
unstatthaft ist, weil v. P . die erforderliche Ge­
nehmigung des Kreisausschnsses zur Anlegung 
einer Kolonie weder nachgesucht noch erhalten hat.

s Bliest», 10. Oktober. (Fener.) I n  Plywaczewo 
brannte die Scheune des Besitzers Anton Wojcie- 
chowski mit allen Erntevorräthc» und mehreren 
landwirlhschaftlichen Maschinen vollständig nieder. 
Nnr der günstigen Windrichtung war es zuzu­
schreiben, daß das Wohnhaus verschont blieb. Erst 
2 Tage vor dein Brande, dessen Entstehnngsnrsache 
nicht aufgeklärt ist. war die Scheune nebst In h a lt 
versichert worden.

r Aus dem Kreist Culm, 10. Oktober. (Ver­
schiedenes) Der Käthner Zick in Abban Nieder- 
Ausmaaß führte mit einem Nachbar eine» Prozeß 
wegen Grenzstreitigkeiten. Da er denselben ver­
lor, sollte er über 300 Mark Kosten bezahlen. 
Von seiner Familie wurden ihm hiernbei Vorwürfe 
gemacht. Als seine Fran und sein erwachsener 
Sohn am Sonnabend znr Stadt gefahren waren, 
dnrchscbnitt sich Z. in der Scheune die Kehle. Die 
Seinige» fanden ihn dort liegen, dachten aber erst 
abends daran, einen Arzt zu holen, in der Nacht 
konnte» sie jedoch ein Fuhrwerk nicht mehr anf- 
treiben. Sonntag Morgen verschied der schwer 
Verletzte, den man in der Scheune hatte liege» 
lasse». — Der Gastwirth Unruh in Mischte hatte 
in der Heuernte einen jungen Storch gefangen. 
M it Frösche» wurde das Thier großgefüttert. 
Der Storch hat sich an die Menschen so gewöhnt, 
daß er hier geblieben ist, als die anderen »ach der 
südlichen Heimat zogen. — Die 533 Morgen große 
Cowalskh'sche Besitzung in Dubielno soll par- 
zellirt werde».

-- Culmer Stadtniederung. 10. Oktober. (Kar- 
toffelanfkanf.) Zehn Lommen und Fahrzeuge lagen 
am Sonntag an der Grenzer Ladestelle, deren f e ­
scher Kartoffeln laden wollte». Sie suhlten Pro 
Zentner 2 Mk. Viele machten keine Geschäfte

Marienbura, 9. Oktober. <Beesch ede»es,) Am 
Sonnabend Abend, wurde der Schornste nfeger- 
meister Löffler senior m Schropp. m der Nahe 
des Gruddeck'scheil Lokals von mehreren Strolchen 
angefallen, seiner nicht nnbedentenden Baarschaft 
beraubt und arg mißhandelt. Die Thäter ent­
kamen zwar, man ist ihnen aber auf der S pur.— 
Hnr Dampf-Feuerspritze haben Beiträge eingesandt: 
die Aachen-Müncheuer Feuervc, sicher,,ngs-Gesell- 
schaft 200 Mk.. die Feilerversicheriuigs-Gesellschaft 
Nortb Britisb and Mercantrle 150 Mk ,̂ der 
Phönix 60 Mk., die Brandversicherung Prenß. 
Staatseisenbahuen 50 Mk., die Providentia W 
Mk. nnd Herr Kaufmann Felbel, ein geborener 
Marienbnrger, jetzt in New-Aork, 200 Mk. Der
16 Jahre alte Besitzersohu August Wedhorn aus 
Alt - Nable wurde auf der Jagd durch einen 
unglücklichen Schuß seines Bruders am Kopfe 
getroffen nnd schwer verletzt. Wedhorn liegt be 
denklich darnieder. — Der Zimmerer Frank gab 
vorgestern Abend am Blume-Denkmal anf andere 
Geselle» mehrere Revolverschiifse ab. Der Maurer 
Grabowski wurde am Arme verletzt, den Zimmerer 
Radscheck traf auch eine Kugel, doch prallte sie

S Ä "
Bezirks hat heute Vormittag v m r  9 Uhr ab un 
Empfangsgebäude des hiesigen Bahnhofes statt 
gefunden. Es handelt sich hierbei »M eine Be 
sprechnng über die zur Verhütung bezw. Ab- 
schwächn«« des Wagenmangels zu treffenden Vor­
kehrungen.

Elbing. 10. Oktober. (Wegen Geistesumnach­
tung) mußte leider der hiesige Arzt Herr Dr. 
Plenio, ein tüchtiger Chirurg. Mitglied dtrS tadt- 
Verordneten-Bersammlnng. in eine Irren-Heil­
anstalt gebracht werden. Der tragische Fall erregt 
hier allgemeine Theilnahme. — Ein anderes Blatt 
berichtet über den Fall wie folgt: Ein trauriges 
Opfer der Morphinmsncht ist der hiesige Arzt Dr. 
P . geworden. Gegen die Zerstörung des Körpers 
durch das Gift kämpfte er seit Jahren mit einigem 
Erfolg an. doch in der letzten Woche stellte sich 
Geistesstörung ein. sodaß er nach Konradftein ge­
bracht werden mußte. P . lebte in den glücklichsten 
Familienverhältnissen.

Danzig.10. Oktober. (Ein schwerer Unfall) hat 
gestern spät Abend einen angesehenen, in all­
gemeinster Hochachtung stehenden M itbürger 
jählings aus dem Leben gerissen. A ls Herr

muthlich infolge eines plötzlich eintretenden krank­
haften Schwiudelanfalls — eine Treppe hmab und 
fand dabei auf der Stelle seine» Tod Herr v. K., 
im 62. Lebensjahre stehend, war seit dem Jahre 
1873 Mitinhaber und seit dem Tode seines 
Kompagnons alleiniger Leiter der Firma H.Bartels 
n. Ko.. welche bekanntlich Päcbterin der sog. großen 
Mühle nnd der übrigen städtischen Mühlen ,)t. 
und deren große Konlanz ihr bei der hiesigen 
städtischen Verwaltnng oft die Anerkennung ver­
schafft hat. daß sie eine wahre Mnsterpachterm sei. 
Ende 1894 wurde Herr v. Kolkow auch m die 
Stadtverordneten-Bersamuiluug gewählt, welcher 
er seit Anfang 1895 angehört. S till und anspruchs- 
los. wie es seine Art war. wirkte er hier nnt leb­
hafter Antheilnahme an den Bestrebungen des 
bürgerlichen Gemeinwesens m verschiedene,! 
wichtigen Kommissionen nnd Deputationen. Auch 
der Kaufmannschaft diente Herr v. Kolkow seit 
einer Reihe von Jahre» mit seiner Sachkenntnis 
nnd Erfahrung in Fachkommissionen und andere» 
Organen; seit Inkrafttreten des neuen Börsen- 
gesetzes war er ferner Mitglied des Vorstandes 
der Produktenbörse. E r war eine sehr gern ge­
sehene shmpathische Persönlichkeit M it reger 
Schaffenskraft verband er große Milde und 
Menschenfreundlichkeit nnd warme Hingebung 
überall da. wo er znr Mitwirkung berufen wurde. 
Sein tragischer Heimgang erweckt hier allgemein 
die herzlichste Theilnahme. . . . . .

Zoppot, 9. Oktober. (Die Grundsteinlegung für 
die neuzuerbanende evangelische Kirche) hierselbst 
soll a», Geburtstage der Kaiserin, am 22. Oktober, 
stattfinden. Die Baukosten sind ausschließlich der 
Orgel. Glocken und inneren Ausstattung anf 
150000 Mk. veranschlagt. Zur Deckung sind vor- 
Handen: baar in der Kirchenkasse 26000 Mk., beim 
Kirchenbanverein 10000 Mk.; dazu kommen ein 
in Aussicht gestelltes allerhöchstes Gnadengeschenk 
von 30000 Mk.. durch eine Anleihe sollen auf­
gebracht werden 40000 Mk. Weitere 5000 Mk. 
hofft der Kirchenbanverei» noch einzusammeln; 
auch wird der Hoffnung anf eine Beihilfe ans der 
Privatschatnlle der Kaiserin Raum gegeben. Der 
Ban so» so gefördert werden, daß die Einweihung 
der Kirche im Mai oder spätestens Mitte Juni 
190! erfolgen kann, für welchen Fall Obe»Hof­
meister Freiherr v. Mirbach gelegentlich feiner 
Anwesenheit znr Besichtigung des.Bauplatzes die 
Theilnahme der Kaiserin an der Feierbes t immte 
Aussicht stellte. Frhr. v. Mirbach stiftete für das 
Gotteshaus ein Kirchenfcnster.

Allenstein. 9. Oktober. (Der Hopfen,narkt), 
welcher am 9 . 10. nnd 11. Oktober stattfindet, 
nahn, hente seinen Anfang. Die Zufuhr war 
gegen frühere Jahre nnr sehr müßig nnd betrug 
höchstens 90 bis 100 Zentner. Der Preis schwankte 
zwischen 65 und 70 Mk. pro Zentner. Aus­
wärtige Händler aus Bahern und Posen, besonders 
aus Neutomischel. sind zahlreich erschienen. Die 
Hauptgeschäfte werden erfahrungsgemäß am 2. 
Markttage abgeschlossen. Die Zufuhr erfolgte aus 
den Kreise» Allenstein. Rössel nnd Heilsberg.

Allenstein, 9. Oktober. (Von, Unglück verfolgt.) 
Plötzlich verstorben ist die verwittwete Fran Land­
gerichtsrath Schumann aus Braunsbcrg Es liegt 
Selbstmord durch Vergiftung vor. Ueber der 
Familie schwebt ein ganz besonderer Unstern. Der 
Landgerichtsrath Schumann wurde bei einem 
Hausbrand in Ärannsberg tödtlich verletzt, ein 
Sohn ist in einer Irrenanstalt, eine Tochter ist 
tiefsinnig, nnd nun beging die Mutter Selbstmord.

Schrimm, 9. Oktober. (Tödtliche Körperver­
letzung.) Der Hausknecht Franz Bartkowiak nnd 
der Arbeiter Ratajczak geriethen in einen Wort­
wechsel. welcher zu einer Schlägerei ausartete. 
Hierhei erhielt Bartkowiak von Ratajczak eine» 
Stich i» den Unterleib, sodaß die Eingeweide her­
austraten. Der Verletzte schleppte sich noch bis 
nach der Warthestraße, wo er blutüberströmt zu 
sammenbrach nnd schwerverletzt nach dem Kranken 
Hanse gebracht werden mußte, in welchem er am 
Sonnabend Nachmittag gestorben ist. Bartkowiak 
ist verheirathet und hinterläßt Frau und zwei 
Kinder, wovon ein Kind am Sonnabend gleichfalls 
gestorben ist. Ratajczak wurde verhaftet.

Posen, 10 Oktober.(WegenMajestätsbeleidignng) 
ist gegen die polnische Zeitung „Praca" in Posen 
die Voruntersuchung eingeleitet worden Wege» 
Abdrucks eines Artikels vom 30. September unter 
der Ueberschrift „Der kaiserliche Schutz".

Ostrom», 9. Oktober. (Znr Errichtung eines 
Kaiser Wilhelm-Denkmals) hierselbst hat der Kaiser 
die Genehmigung ertheilt.

des Schäumens beim Eindampfen schanmbildender 
Flüssigkeiten ist von Paul Nenbäcker. Danzig. ein 
Patent angemeldet und auf einen Parallelschraub- 
stock für C. I .  Dogto». Ritte! Westpr.. ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
anf: eine Absperrvorrichtnng für Gas oder der­
gleichen Leitungen ans einem Hohlkörper, der dem 
die G as-E in - nnd Abfnhrleitnngen von dem 
unteren Theil des Hohlkörpers aus kanalartig an 
der Wandung nach oben geführt werden, für 
Schilling nnd Gntzeit. Königsberg i. P r.: Schau­
kasten für Ansichtspostkarten mit umlegbarem 
Spiegel, für Heinrich Appelhaus. Osterode Oftpr.; 
mittels Winkelhebel und Gestänge vom Kutscher­
sitz oder von der Tenne ans zu bedienende Bremse 
für Göpel, für Emil Thimm. Liebstadt Ostpr.; 
aus zwei schneidenden, von einander abgewendeten 
Theilen bestehende Messerscheibe sür Fleischschneide- 
mafchiuen. für Johannes Wischnewski nnd Max 
Zimmermann, Bromberg.

— (Aus f e r t i gung  von  W a n d e r g e w e r b e ­
scheinen f ü r  d a s  K a l e n d e r j a h r  1900.) Nach 
einer Bekanntmachung der kömgl. Regierung zu 
Marienwerder ist die Anmeldung der für das Jah r 
1900 beabsichtigten Gewerbebetriebe im Umher­
ziehen spätestens im Monat Oktober zu bewirken. 
Die Anmeldmigcn haben bei den Ortspolizeibehörden 
(städtischen Polizeiverwaltunge» bezw. Amts- 
vorsteheru) zu geschehen. Etwaige Reklamationen 
gegen die Höhe der festgesetzten Wandergewerbe- 
steuer sind künftighin nicht mehr direkt bei der 
Regierung, sonder» in Städten von mehr als 2000 
Einwohnern bei den Polizeiverwaltnngen. in den 
übrigen Orte» bei den Herren Landräthen anzu­
bringen. ^

— ( V e r w e n d u n g  von W e i z e n m e h l  f ü r  
Kommi ßbro t . )  Da der Weizen in manchen 
Gegenden zur Zeit billiger im Preise steht als 
der Roggen, so soll von der Militärbehörde d»e 
Frage in Erwägung gezogen worden sein. ob es 
sich nicht empfehlen würde, das für die Soldaten 
zn backende Brot unter Beifügung einer Quantltat 
Weizenmehl herzustellen EndgUtigc Beschlusse 
sind noch nicht gefaßt. Entscheidet sich die Behörde 
für Mitverwendnng von Weizen, dann wurden 
unsere Soldaten statt des schwarze» Kommißbrotes 
ein kncheiiartiges Gebäck empfangen.

— (Oef fent l i che Fe rnsprechs t e l l en)  sind 
bei der Postagentnr in Gruppe und bei dem Zweig­
postamt in Gruppe-Schießplatz (letzteres nur 
während der Schießübungen geöffnet) eingerichtet 
worden. Der Sprechbereicb ist anf die Orte 
Bognschan,Bromberg, Cnlm.Graudenz, Jablonowo 
(Wpr.). Melno. Mischke, Nitzwalde, Okoniu. S tras- 
bnrg (Wpr.), Szcznka und Thorn festgesetzt worden.

— (Di e  E r n e n e r u  » g d e r  Lose)  znr 4. 
Klaffe 201. Lotterie hat bei Verlust des Anrechts 
bis znm 16. Oktober d Js- abends 6 Uhr plan­
mäßig zu erfolgen.

— (Zwan g s v e r s t e i g e mn g . )  Im  gestrigen an 
Gerichtsstelle abgehaltenen Zwangsversteigerunas­
termin wnrde das im Grnndbnche von Siemon. 
Kr. Thorn. Band 4. B latt 10, anf den Namen 
des Scbankwirths Abraham Sckmul eingetragene 
Grundstück von Herrn Simon Casper in Siemon 
für das Meistgebot von 6000 Mk. erworben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Oktober 1492. vor 407 

Jahren, erblickte Christoph Columbus zum ersten 
Male auf seiner großen Reise den amerikanischen 
Boden, die Watlingsinsel. welche die Eingeborenen 
Guanahani nannten, der man aber spater zn Ehren 
des Erlösers den Namen Sari Salvator beilegte. 
Bald darauf wnrde auch die im spanisch-amerikani­
schen Kriege viel genannte Insel Kuba entdeckt.

Thor«. II. Oktober 1899. 
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der „Reichsanzeiger" 

meldet heute amtlich die Ernennung des Ober- 
reaierungsraths Krahmer in Posen zum Präsiden­
ten der Regierung zu Posen.

Der bisherige Oberlehrer an der höheren

E E  - ' ? »  « m m Im ° n ! -  -

k,°LL.r^

W-Kvreußen762 aus Brandenburg. 72 ans Schlesien. 
^  Deutsche aus Rußland. 16 aus Westdeutschland. 
*0 -  (P g t e n t  li st e). mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbcck. 
Danzig. Auf eine Vorrichtung zur Verhütung

Mannigfaltiges.
(D ie D o p p e l g ä n g e r  h o h e r  F ü r s t l i c h ­

keiten.) Bekanntlich heißt es. daß jeder Mensch 
einen Doppelgänger hat. daß die Natur jede 
„Menschen - Ausgabe" immer gleich in zwei 
Exemplare» gleichzeitig herausgiebt. Wie weit 
das richtig ist, läßt sich natürlich nicht kontroliren; 
sonderbar aber ist es, daß man bei denjenigen, die 
sozusagen an der Spitze der Völker marschiren. 
die man überall kennt und auf die sich das allge­
meinere Interesse konzentrirt, bei den gekrönten 
Häupter» notorisch in den meisten Fällen Doppel­
gänger nachweisen kann. Vor allem, was uns am 
meisten interefsirt, mich Kaiser Wilhelm II. hat 
einen Doppelgänger, aber keinen deutschen. Es ist 
ei» englischer Artillerieoffizier, der dem dentsche» 
Herrscher äußerlich znm Verwechseln ähnlich sieht, 
die hervorragenden geistigen Eigenschaften des 
Monarchen aber nicht besitzen soll. Noch viel auf­
fallender ist die Aehnlichkeit, die eine Kranken­
pflegerin mit der Kaiserin Friedrich ausweist. 
Jeder, der die Kaiserin nicht genau kennt, dürfte 
die Kaiserin und die Krankenpflegerin kaum unter­
scheiden können. Selbst i» der Art, sich zu kleiden, 
tritt der gleiche Geschmack hervor, obwohl man 
der Pflegerin durchaus nicht den Vorwurf machen 
kann. ihre hohe Doppelgängerin absichtlich kopiren 
zu wollen. Eine nicht weniger auffallende Äehn- 
lichkeit mit der Prinzessin von Battcnberg hat 
eine Engländerin, die natürlich darauf nicht wenig 
stolz ist und durch ihre Kleidung diese Aehnlichkeit 
noch nach Möglichkeit hervorzuheben sucht. Eine 
bekannte Thatsache ist ferner die Aehnlichkeit des 
Zaren und des Herzogs von Connaught. die sich 
dabei nicht nnr auf das äußerliche beschränkt. Die 
beiden innig befreundeten Fürsten sind sich auch 
im Charakter sehr ähnlich. Manch' lustiges Vor- 
kommniß. das der Herzog von Connaught erzählen 
kann, ist auf diese Aehnlichkeit mit seinem kaiser­
lichen Vetter zurückzuführen. Die Ehre aber. der 
Doppelgänger dieser beiden fürstlichen „Doppel­
gänger? zu sein. genießt nicht nnr ein Kanonier 
der britischen Marinr, sondern auch ein Agent 
einer Brauerei. Eine ganze Reihe von Doppel­
gängern hat der englische Thronfolger. So könnte

der Nähe von Manchester amtirt, könnte als der 
Zwillingsbruder des Herzogs von Camhridge an­
gesehen werden. Eine für Physiologen interessante 
Thatsache ist übrigens, daß die Doppelgänger von 
Fürstlichkeiten meist, was die Denkungsart und 
die moralischen Eigenschaften anbetrifft, denselben 
absolut nicht ähneln.

(D ie W i e d e r v e r h e i r a t h u n g  der  ö s te r­
reichischen Kr onpr i nze s s i n . )  Schon seit 
2 Jahren gehen Gerüchte um. denen zufolge die 
österreichische Kronprinzessin Stephanie, die Wittwe 
des Kronprinzen Rudolf, die Absicht hätte, sich 
wieder zu vermähle». Nunmehr scheint sich da»

letzte Gerücht, das einen ganz bestimmten Namen 
angab, bewahrheiten zu wollen. Ein Berliner 
B latt erhielt folgendes Telegramm aus Budapest: 
Seit Wochen hält sich hier das Gerücht, Kron­
prinzessin-Wittwe Erzherzogin Stefanie werde sich 
mit dem Grafen Elemer Lonhay vermählen. Graf 
Lonhah ist etwa 15 Jahre jünger als die Erz­
herzogin. (Der Bräutigam müßte demnach, da 
dre Kronprinzessin erst 35'/. Jahre alt ist. noch 
recht inng sein.) Heute verlautet, dieser Heiraths- 
Plan sei beretts von allerhöchster Stelle genehmigt. 
Lonyah ist derzeit der Londoner Botschaft zuge- 
theilt. Und ans W:en wird dem Blatte noch ge­
meldet: Budapester Gerüchte melden, daß die 
Kronprinzessin-Wittwe Stefanie ihre» Rechten als 
Erzherzogin, sowie den mütterlichen Rechten ent­
sagen werde und sich mit der Apanage abfinden 
lassen wolle, nm den Grafen Elemer Lonhah hei- 
rathen zu können.

(Auf e i n e r  R a d p a r t i e  v o m T o d e  e r ­
ei l t )  wnrde der Sohn des Rentiers Seeger ans 
Rixdorf. Der 22 jährige junge Mann unternahm 
mit mehreren jungen Leuten eine Fahrt nach 
Königs-Wusterhansen. Ungefähr, eme halbe Meile 
vor seinem Ziel stürzte er plötzlich vom Rade nnd 
war anf der Stelle todt. Ein Lnngenschlag hatte 
seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

( Ue b e r  e i n e n  n e u e n  R a u b m o r d ,  i n  
B e r l i n )  meldet der amtliche Pollzeibericht: 
Dienstag Mittag 12'/. Uhr wurde die Wittwe 
Hedwig Jooft, geb. Thiele, in ihrer nn 4. Stock 
des Hauses Skaliherstraße 59b belegenen Wohnung 
in der Küche todt aufgefunden. Anscheinend liegt 
Raubmord vor. Die That hat vermuthlich Dienstag 
früh zwischen 7 und 8 Uhr stattgefunden. Die 
Ermordete ist durch einen mit einem stumpfen 
Instrument gegen die rechte Schläfe geführten 
Schlag getödtet worden-. — Nach Privatmeldnngen 
wnrde die Ermordete von dem Sohne in ihrem 
Blut liegend aufgefunden. Eine leichte Wunde 
au der Schläfe war die einzig sichtbare Verletzung. 
M it einem blutigen Hammer, der neben der Leiche 
lag, mußte die B lutthat ausgeführt worden sein. 
Der erste sicher »nd tief geführte Schlag hat wahr­
scheinlich den sofortigen Tod der Frau Joost her­
beigeführt. Der Verdacht lenkte sich sofort anf 
den früheren Schlafburschen Trotze, der FranfJoost. 
Trotzer war im letzten Sommer der Fra» Joost 
einen großen Theil der Miethe schuldig geblieben, 
wofür ihm einige Kleidungsstücke von Fran Joost 
zurückgehalten wurden. E r kehrte am Montag 
von einer Reise, die er unternommen hatte, zurück 
nnd bezog seine alte Wohnung wieder. Man sah 
ihn abends angetrunken vor dem Hanfe; die 
Nachbarsleute hörten ihn auch mit der Wirthin 
skandaliren. Dienstag ging er nm V.7 Uhr mit 
dem Sohne gleichzeitig fort; wie behauptet wird. 
war er zn dieser Zeit noch nicht recht nüchtern. 
Nachbarslente haben die Frau Joost zuletzt gegen 
8 Uhr morgens gesehen. — Die Kriminalpolizei 
stellte angeblich fest, daß der Mörder eine Damen- 
nhr. verschiedene Goldsachen nnd ein Portemonnaie 
mit Geld geraubt hat. Der Mörder hat seine 
dlntbefleckten Hosen und Stiefeln am Thatorte 
zurückgelassen und solche gegen Kleidungsstücke 
von dem Sohne der Ermordete» eingetauscht. — 
Der mnthmaßliche Mörder wird als ein kleiner, 
untersetzter Mann mit starkem Schnnrrbart be­
schrieben. E r trägt einen schwarzen, eingedrückten, 
weichen Filzhnt nnd blaue» Jacketanzng. Der linke 
Arm ist blau tätowirt, anf dem linken Handrücken 
ist ein blauer tätowirter Fleck zn sehe».

( W a s  d i e  K a i s e r i n  v o n  d e r  
R e i s e  m i t b r i n g t . )  Sieben M arzipan­
herzen sind im Anftrage der Kaiserin kurz 
vor der Abreise von Rominten bei einer 
Königsberger F irm a telegraphisch bestellt 
worden. Diese je ein Pfund wiegenden 
süßen Gaben bilden die Geschenke der hohen 
F ran  sür die kaiserlichen Kinder und 
wurden, nach einem B erliner B latte , einzeln 
in je einen besonderen Karton verpackt» 
auf Anordnung der Kaiserin bei der Durch­
fahrt  des kaiserlichen Sonderznges in 
Königsberg von dem im Zuge befindlichen 
Spezialkonrier in Empfang genommen.

( J n t e r n a t i o n a l e B a l l o n  f a h r t . )  
Der am Dienstag 9 '/ ,  Uhr vom meteorologischen 
Landesdienst zu S traßbnrg  i. Elf. aufge­
lassene Registrirballon „S traßburg"  ist am 
Mittwoch Nachmittag bei Hebrack zwischen 
Pilsen und P ra g  gelandet. Die mittlere 
Geschwindigkeit betrug in der Sekunde rund 
28»/, M eter.

( E r h e b l i c h e  S c h n e e  m e n g  en ) sind 
am Sonntag  in ganzem Niesen- und Jser- 
gebirge niedergegangen; sie blieben bei an- 
dauernder Tem peratur unter Null liegen.

(S  c h i f f s U n g l ü c k . )  Die dänisch« 
Bark .Eliza« von Esbjerg ist im letzten 
S turm e an der Küste Schottlands gesunken. 
Die Besatzung von 10 M ann hat ihren 
Tod in den Wellen gefunden.

(26 M e n s c h e n  u n t e r  T r ü m m e r n  
b e g r a b e n . )  I n  W ilna ist F reitag  Vor­
m ittag auf einer der belebtesten S traßen  
ein bereits bis zum zweiten Stock herausge- 
bautes Gebäude eingestürzt. Unter den 
Trüm m ern wurden achtzehn Leichen hervor- 
gezogen und acht Arbeiter sind schwer ver- 
wundet. Den B au  leitet S tadtbaum eister 
Prozorow. Die gerichtliche Untersuchung 
ist im Gange.

( V e r h a f t e t )  wurde, russischen B lättern  
zufolge, in M oskau ein Arzt, der feinen 
Patien ten  aus Gewinnsucht S yphilis ein­
impfte.



( Ei n  W i r b e l s t u r m )  hat in einem 
Theile von Zentral- und Ost-Japan am 
Sonnabend gewüthet <nd großen Ernte- 
und sonstigen Eigenthumsschaden angerichtet. 
Ein Zug wurde in der Nähe von Utsunomiya 
von einer Brücke in den Fluß herunter- 
geweht. Sechs Personen wurden getödtet, 
eine große Anzahl verletzt.____________
Vcraunvorrlick kür den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn

A m tlich«  S io t iru u g e n  » e r  D a u z ig r r  P ro d u k te » ' 
B o rs«

von Dienstag den 10. Oktober 1899.
Für Getreide. Httlsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hockbnnt und Weiß 724-777 Gr. 135 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 692-750 Gr. 128 
bks 145'/, Mk.. inländisch roth 705—766 Gr. 

^ 135-148 Mk.
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714-726 Gr. 138-139 Alk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 644-680 Gr. 129-143 Mk.

Erbsen per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 112-112'/, Mk. transtto Viktoria 160 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 100o Kilogr. inländ. 
171-190 Mk.

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Sommer-177'/, Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
176 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.30 Mk..
Roggen- 4.22'/,—4,50 Mk.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 
Rendement 88' A-ransitpreis franko Neufahr- 
wasser 8.92-/, Mk. inkl. Sack Gd.. -  Mk. 
bez. Rendement 75" Transitpreis franko Neu- 
fahrwasser — Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  10. Oktober. Niiböl fest lokv 
30. -  Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. -  
Petroleum fest. Standard white loko 7.85. -  
Wetter : Schon.
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Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerrnnk 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson, 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten ä 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson. Berlin 0. 2, kostenlos, 
franko zu habe».

12. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.21 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.11 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.92 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.52 Uhr.

L ie se m M . N  e r r M s r r ln  lÄ n A iN .
Füe die Küchen des 1. Batls. 

Infanterie-Regiments v. Borcke 
sind von: 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 zu vergeben 
und zwar:

1. Biktnalien,
2. Gemüse. Milch und Käse,
3. K a rto ffe ln .

A n g eb o te  sind bis zum
15. Oktober S. Js.
an die Küchen - Verwaltung in 
Jakobsbaracke abzugeben,woselbst 
die Lieferungsbedingungen Stube 
29 einzusehen sind.

Die Küche,i-Nerniallllug.

n ^
Die Lieferung der Lebensrnittel 

sur die Kuchen Ulaneii-Regimeuts 
von. Schmidt vorn 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900, sowie 
d.'.e Entnahme der Küchenabfälle 
für demelben Zeitraum soll ver­
geben weiden.

Angebote auch auf Theil-Liefc- 
rnngeu sind bis znm

i«. M n  i>. z.. s «
an die unterzeichnete Küchenver- 
lvaltung schriftlich einzusenden, 
woselbst die Bedingungen einge­
sehen werden können.

Küchen-Nerwallun-
Ulancn-Rcgimcntö von Schmidt.
Geschäftsverlegung!

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friseur - Geschäft uebst 
AtelierfnrkünstlicheHaararbelten 
nach dem Neubau Gerberstr. 22, 
vis-ö-vi's der höheren Mädchenschule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll

6. 8kIInsn, Friseur.

darunter auett D am enräder, ^.nkaiiksxrsis 19500 U k. ferner 2 026  6old- und Zildergew inne i. ä 8 0 0 0 , 4 0 0 0 , 2 000 , 1000 8  k. 
ete. kommen xlanm ässi^ am 28. Oktober in  der U önigsderger Ik ie rg an ten lo tte rie  rrur V o e lo s u n g  1.088  ä l 11 Kose 10 
Alk., I^osxorto naeb ausserhalb 10 kk., Oe^vinvliste 20 kk. extra , ew püeblt die O everala^eutur L-oo W oltt, LoniAsberA i. k r ., 
L an tstr. 2, so^vie h ier d. H. 6. O om dro^ski, Ittalibeskus, O skar Oravverl, k rn s l i.amdeol(. In k » s p s u : iob. IVasseleivski.

Leu Eingang von
M O Ä G L M n L v n -

sowie sämmtlicher
8si80n-Ueuliei1en lien pulrdnaneke

zeigt an
M i n n a  M a v i k i  V l a o N L . ,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein

M a l e r - G e s c h ä f t
nebst

Stuck-Gießerei
nach meinem neu erworbenen Grundstück

kM riiik iisstrch  Nr. 38
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.

Auf mein bedeutendes Lager von
Tapeten und Borden

in neuesten Mustern zu den billigsten Preisen mache 
noch ganz besonders aufmerksam.

M alermeister. L

G

K
G

. Den geehrten Herrschaften von 
!  ̂ Thorn und Umgegend die ergebene 

Anzeige, daß ich mich durch
akademischen Kursus

I! in meinem Fach fortgebildet habe, !  
'  ̂ und hoffe ich, allen an mich ge- " 
' stelltenAnsprüchen gerechtzuwerden. 
Um gütige Unterstützung meines 

 ̂Unternehmens bittet
L . L o v r tL ,

akademisch geprüfte Modistin, 
l Coppernikusstraße 26, 3 Treppen.

Junge Mädchen, die die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich m e ld e n .

788« Mk. H M e k
zu S Proz. verzinslich

auf ein Grundstück in bester Lage 
Jnowrazlaws zu verkaufen. Auge- 
böte erbeten unter X. V. 7 2 3 4  an 
die Geschäftsstelle des „Kujawischen 
Boten", Jnow razlaw . _______

l-rössles
«

A ls Spezialität
enlpfiehlt

L  aouck»-,
Länwer-, 
russ. Steppen-, 
Sellveirer-,
Ulsster-,
LI08terkS8v,
SesiI«88liÜ86,
IfeukellLteHer,

v e 8 8 e r t t z 2 8 o L s »
vte.

t. 81o!Ier, Schillerstraßk.
auf ca. 150 Schock schönen,

festen W eißkohl,
jetzt lieferbar, erbitte 

in ludisnkku
_______ bei Leimfoot.

Einen Posten

F a r in s ä c k e
hat abzugeben

Couduktsiraße 40.

K sse liM
L L R » »

8pkririUtüt:

»

1 .  U M ,
I k e H i x v x s i a t a t i ' a a a s .

V v s e
I 0 8 v

I m p o r t . ^  
via London 

v .M k.l,50  pr. V2 K0 .
50 Gr. 15 Pfg.

I M  > « « ! >
in Original-Packeten L ' / „  '/ „  ' / .  Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

kurr.
A llio iM r

W Teiler tor ein Irelker
bieten die lau t keiells^esetL vom 8. dum  1871 in Sans 
veutaedland xesetLliek 211 spielen erlaubte und w it 

dentseUem Ltewpel vergebene
rk rk . 400 kranIl8-8 t»at8-I!i8«nd»I»»-I,08v.

T  2ikbung am l. Oktober. ^
däbriieb 6 2iebunAeu m it insgesam m t

s  SNIIivnvi» L8V VOV
U anpt-^reS er rmr 2 e i t jäbrlieb 3  X  6 0 0  0 0 0 ,

>» 3  X  2 0 0  0 0 0 ,  3  X  V 0  0 0 0 ,  3  X  2 S  0 0 0 ,  »  
S  X 2 V 0 0 0 ,  V X  1 0  0 0 0  ete.

L le iuste r Greller 400 b'r. — ^.nsLablunK „baar" w it 58o/<>.
W ir okkerireu OriAinallose, aueb ^.utbeile 2U Llit- 

eiKsatbum kür alle noeb stattündenden 2iebun§elr im 
^.dooneweut bei m ouatlieber L iurab luu^  von

nur 4  pr« 4ntI»vH.
a. ^aobu. 40 k tz . korto . —- O etviunlistsn uaob jeder 

2iebuuA.

i osnMiis ligmssk i» Üüftüligxsli, !<. AZ.,
S a u e r k o h l ,

Knurr Gurken,
vorzüglich im Geschmack,

empfiehlt
A M  lis lizk i, Elisabethstraße.

Mohrrüben
verkauft S c h ö n w a ld e .

Fernsprechanfchluh N r. 141.

Dam pfer.
An- und Verkäufe vermittelt und 
nimmt Aufträge jederzeit entgegen

Heim-ich kaup, Schiffsmakler,
Lübeck.

WttlllMilltll) laut illnstr.
—  P reisliste, ^

§ 8 6 3 8  holländischen, reinen 
L Mk. 2,20 pr. ' / ,  Ko. 

offerirt
Russ. Thee-Handlung
8. l!orchoN8ki,

Thorn, Krülkeustr.
tvis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

jin  großes und ein kleines m ö b l. 
 ̂ Z im m e r  sind von sof. zu verm. 

B äck e rs traß e  4 7 .

l t t r 1 v 8 v i » v r
6vmvn1v,aarvn- 

Kunststein-ssadrik
S v l i r o v l s i *  L  O s .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M M tiik i jckr Art.
Cementröhre«

MM" in a l l e n  Lichtweiten "WG 
für

Briiilnea, Brölkeu,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckblatten, 
Banwerkstücke, 

Treppenstufen, Trottoirs 
stiesen,

glatt, gefeldert, farbig gemustert,
Bordsteine, Rinnsteine, 

Stalionssteine, Grenz- «nd 
Sattelsteine.

Ukrdr-.NichkkiM»,
Schweinetröge.
'  Grabeinfassnngen,
G ravkrenze,

Ornumrntk in Crinent n. Kunst- 
marmor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Faxade._________

Znr Ausführung von
Brmnieiiarveiten,
Tichohkbtilliiicn,

Zementröhren - Brunnen,
V u r r m la ltW A .

Kanalisattonen
empfiehlt sich

BklkstXN K m n i M l l i l -  »
KiM mHM

Zokrötsr L Oo.

sRenN Neu!!

„ E c h o " .
Concert - Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
tönig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und 
ist in einem eleganten mit Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui mit Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte M arkt­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrum ent von bester Q ualität 
mit extra klangvollen S tah l­
bronze-Stimmen. Z ur künstleri­
schen Erlernung dieses In s tru ­
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntnisse füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. P reis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
N S - 3 M . 5 0 P f .
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrum ent mit 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur A M " 5 Mk. 25 Pf. - M s

BeiGründung einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses In s tru ­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine bes ondereOfferte einzuholen, 

k .  L .  V rabert-R ostock . I

Eine noch n e u e
Smgernähmaschine
billig zu verkauf. Mellienstraße 136.

M A  « .W ü r g e ,
Sterbehemden,

I L i 8 8 « i i  » » c k  V s v i r e m
billigst bei

0. 8an1Ie iv8lti, Seglersir. 13.

Kiksml-
Vlrediloekvn uock ffruiäsekoller,

kür Lüokevttslrds,
IVsobs- und Uederluobe,

iv grösster dsi
krieli Ikülloi- Aliielik.,

Lrsitsstr. 4.

Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

N aÄ L sno«fsIc i, Bachestraße 16.

U m z ü g e
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
« .  M s» > n g , Tuchmacherstr. N r. l6 .

w l k m s  M eichilz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'O eeael,

Holzplatz a. d. Weichsel.

^säen (ZsssnbvslanckIN  ^

0. Wostplial-Itiorn,
Breiteste. 10,

Hauptgeschäft für sämmtliche« 
SchreibstnbeuBedarf.

s »

Der)

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich L l s p k s n .

ki« kl. «iM. K m r
ist an ein ju n g e s  M ä d c h e n  (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Wlirlks Zimn
uebst K üiinet und Burschengelaß zu 
verm ieten. Gerberstr. 18, 2 T r. r.
LD g u t Lrröbl. Z im m ., a. geth., mit 

But chengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16, 2 T r.
Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsstr. 16,pt.
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkstr.2.
M öbl. Zimm. m. Pension sofort zu 
oVl haben Schuhmacherstr. 24, 3 T r.
M ö b l. W o h n . od. 1 Z im . m. a . o. 
J iG u rs c h e n g . z. v erm . T ch lo h ttr .4 .
M .Z. n.K. f. I5Mk.z.v. Gerberstr.214I.r.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Altstädt. M arkt 16, 1 T r.
M U H s Zimmer sofort zu vermiethen 
F b v v t .  Strobandllra^e 20, parterre.

1 kl «idlirlts Kmer
m it  g n te r  P e n s to n  sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherstr. 4, I.
3  MSd.r.Wobn.u. Pen! Bäckerstr. ,3.11.
l^Lür Schüler gute u. billige P e n s io n  
O  b.Fr.^.fink6.Schuhmacherstr.24,3.

Herrschaftliche

W ohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die »ach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, Preiswerth 
vermiethen. Auf Wnn 
Stallnng für Pferde nnd 
Remise.

Technisches Surea» v. r««ner.
H nrsliM icht W sh m » ,

renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und S tall zu vermiethen. 

_________ Brombergerstr. 76.

Ukgell
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

SchuMr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung f. 150 Mk.

Druck vud Verlag vou L. DourbrowSH iu Thoru.


